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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
während der Corona-Krise
beschäftigten das Virus
und seine Folgen uns alle
nachdrücklich. Dennoch
sind der Klimawandel und
die damit verbundenen
Auswirkungen für unsere
Umwelt und unser Leben
nach wie vor relevant.
Darum ist es auch jetzt
wichtig, sich für das The-
ma Nachhaltigkeit zu sen-
sibilisieren und darüber
nachzudenken, wie man
umweltbewusstes Han-
deln in seinen Alltag inte-
grieren kann. Denn viele
kleine Schritte führen zum
großen Ganzen und helfen, unsere Erde für uns und die
nächsten Generationen zu erhalten. Wie vielseitig und
intensiv das Thema Nachhaltigkeit ist, möchten wir Ih-
nen in unserer neuen Beilage „Green Up“ vorstellen.
Auch in unserer Region gibt es zahlreiche Akteure, die
sich dem nachhaltigen Handeln verschrieben haben.
Dienstleister und Fabrikanten, Erzeuger und Handwer-
ker handeln verantwortungsvoll und haben pfiffige Ide-
en entwickelt, die uns und unserer Umwelt nachhaltig
zugutekommen.
Lassen Sie sich von uns informieren und inspirieren. Mit
„Green Up“ möchten wir Ihnen einen Einblick verschaf-
fen und Sie für ein nachhaltiges und umweltbewusstes
Leben begeistern. Denn jeder kann zu einer grüneren
Welt beitragen.

Herzliche Grüße
Ihre
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Pflanzgefäße Mooswände Grüne Wände
Hydro-, Erd- und Kunstpflanzen
Neu- und Umgestaltung Pflege

Pflanzarbeiten
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34266 Niestetal-Sandershausen

Telefon 0561 529440 · Fax 0561 529441
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Zukunftszerstörer!
Wenn Kids den Eltern die rote Umweltkarte zeigen

Aber sie findet es gut, wenn
die Kinder immer mal wie-
der fragen: Muss das sein?
„Solche Gespräche regen
schon zum Nachdenken an.
Und das ist doch schon
was“, sagt die Autorin.

Mahne ein Kind immer
wieder, dass die Eltern ein
zu dickes Auto fahren, kön-
ne man ihm ja empfehlen,
schon mal den Busfahrplan
rauszusuchen – um zum
Kampfsporttraining oder in
den Lieblingsclub zu kom-
men. „So mein Schatz, dann
stellen wir diesen Fahrser-
vice schon mal ein“, bringt
die Buchautorin eine mögli-
che Reaktion ins Spiel.

Fröhlich rät Eltern zu-
gleich, ihre Kinder ernstzu-
nehmen. Eine gewisse
Schlagfertigkeit brächte El-
tern aber schon weiter.
„Man muss nicht gleich Ve-
ganerin werden, nur weil
die Tochter eine vegane
Phase hat“, findet Fröhlich.
Sie hält es für legitim, dann
einen Kompromiss vorzu-
schlagen: „Okay, ab sofort
gibt es zweimal die Woche
Veganes. Du kochst und du
machst uns deine Welt
schmackhaft.“ Entweder,
der Vorschlag hat sich dann
schnell wieder erledigt –
oder die ganze Familie
kommt auf den Geschmack
und ergänzt ihren Speise-
plan. tmn/jwa

drastischen Vorwürfen ste-
hen sie am Umweltpranger.
Oft reichen schon kleinere
Anlässe, als einen dicken
SUV zu fahren. Da ist es be-
reits zu viel, die Wohnung
wohlig warm zu heizen
oder überhaupt noch
Fleisch zu essen.

Doch wie sollten Eltern
darauf reagieren, wenn ih-
nen die Kinder die rote Um-
weltkarte zeigen? „Erstmal

anerkennen, dass es toll
ist, dass sich das Kind

mit Umwelt-Themen
beschäftigt“, rät
Ulrich Ritzer-Sachs
von der Onlinebe-
ratung der Bun-
deskonferenz für

Erziehungsbera-
tung.
An einen Krieg der

Generationen beim The-
ma Umwelt glaubt

TV-Moderato-
rin und
Schriftstel-
lerin Su-
sanne
Fröhlich
nicht.

Als zwei Avocados in
den Einkaufswagen
wandern, zischt die

Teenie-Tochter die Mutter
an: „Du weiß schon, dass
dafür 1000 Liter Wasser
draufgegangen sind?“ Beim
Griff zur Sushi-Box tönt es:
„Das ist doch nicht etwa
Plastik?“ Und schwupps hat
Mama schwere Schuld an
der Verschmutzung der
Weltmeere auf sich gela-
den.

Noch bevor die Ein-
käufe im Auto ver-
staut sind, steht
für die Jugendli-
che wieder ein-
mal fest: „Du zer-
störst meine Zu-
kunft!“ Szenen,
die vielen Eltern
nicht fremd sein
dürften. Mit

Jugendliche engagieren sich für die Umwelt und hin-
terfragen das Konsumverhalten ihrer Eltern. Diese
sollten sich der Diskussion stellen.

FOTO: PANTHERMEDIA.NET/ERIC REIS

Auch das Mamataxi
belastet die Umwelt

Buchtipp
„Weltretten für Anfän-
ger“, Susanne Fröhlich
und Constanze Kleis,
Verlag Gräfe und Unzer,
208 Seiten, 17,99 Euro.

Tipps für den
Familienfrieden
Plan aufstellen, was
jeder leisten kann
Der Sozialpädagoge Ul-
rich Ritzer-Sachs rät
dazu, einen Familien-
plan aufzustellen. Was
kann jeder im Kleinen
leisten? Was kann die
Familie im Haushalt än-
dern? Statt literweise
Plastikflaschen zu kau-
fen, könnte man etwa
einen Wassersprudler
anschaffen. Aber einen
geplanten oder gar ge-
buchten Urlaub müsse
man nicht aufgrund von
Protesten des Kindes ab-
sagen. Dann sollte man
allerdings auch dazu
stehen, rät der Experte.
Man könne ja anbieten,
dass der nächste Famili-
enurlaub mit dem Fahr-
rad über die Bühne
geht. tmn



Naturkost Neue Wege

Wilhelmsthaler Straße 1
34292 Ahnatal-Weimar (ehem. EDEKA Lydia Ronshausen)

Öffnungszeiten:
Montag–Freitag 9.00–13.00 Uhr sowie 15.15–18.00 Uhr
Samstag 8.30–13.00 Uhr
Mittwochnachmittag geschlossen

Inh. Bernhardt Freund Tel. 05609 / 7665

Schöner – Größer –
ohne Stufen

Nachhaltig und regional!
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Das Team von „Timeless“ lebt und liebt Mode – und das
seit 2006 in Kassel. In dem Geschäft in der Wolfsschlucht
finden Kunden trendige Looks im zeitlosen Style. Vom
Fairtrade-Lieblingsteil bis zur Detox-Jeans hat Timeless für
jeden etwas– natürlich mit typgerechter Beratung.

Einfach mal reinschauen und stöbern – ganz entspannt
und stressfrei. Übrigens: Bei Timeless kann man auch Sa-
chen bestellen: info@timeless-kassel.de jwa

Timeless, Wolfsschlucht 13, 34117 Kassel, timeless-kassel.de

Organic, Fair, Fashion

FOTO: PRIVAT

Cooking for Future
„Die klimafreundliche Küche“

Inspirationen für einen
Wandel auf dem Teller: Mit
reichlich CO2-Ausstoß sorgt
nicht zuletzt unsere tägliche
Ernährung für atmosphäri-
sche Turbulenzen.

Das Lese- und Mitmach-
buch „Die klimafreundliche
Küche“ lädt zu spannenden
Entdeckungen ins Reich ver-
borgener Küchenschätze
ein. Es erzählt von Tropen-
Exoten und verloren ge-
glaubten Pflanzenwesen,
von Klimaflops und Klima-
tops. Im Häppchen-Style ser-
viert das Buch Faktensnacks
garniert mit Anleitungen.

jwa

„Die klimafreundliche
Küche“ von Monika
Röttgen, 288 Seiten,
Freya Verlag, 24,99 Eu-
ro.

Besser trinken
Trinkhalme aus Glas

Wiederverwendbare
Trinkhalme aus Glas – zum
Beispiel von Kela – gelten
als nachhaltig und sind ei-
ne echte Alternative zu
den Plastiktrinkhalmen.
Gerade bei heißen Geträn-
ken ist der Einsatz unbe-
denklich. Die Reinigung ist
denkbar einfach: Unter
fließendem Wasser aus-
spülen, oder in den Be-
steckkorb der Spülmaschi-
ne geben. Für hartnäckige
Verunreinigungen liegt ei-
ne Spezialbürste aus Na-
turhaar bei. kela.de

Besser spülen
Sauberes Geschirr –
sauberes Gewissen

Palmölfrei, biologisch abbaubar und
natürlich mit dem österreichischen Um-
weltzeichen und dem EU-Ecolabel aus-
gezeichnet: Das Claro-Handspülmittel
aus Rhabarber. Es schont mit seiner bio-
logischen abbaubaren Formel nicht nur
die Umwelt, sondern auch deine Hän-
de. Laut Hersteller schafft das Spülmit-
tel durch die konzentrierte Fettlöse-
kraft und natürliche Tenside mit hoher
biologischer Abbaubarkeit selbst hart-
näckigste Verschmutzungen.

500 ml ca. 3,50 Euro

„Soki“ steht für Eco Fashion made in Kassel: Sophie
Roscher und Kira Kimm produzieren seit 2015 nach-
haltige Streetwear-Kollektionen aus natürlicher Bio-
Baumwolle und upgecycelter Bettwäsche.

Wer auf der Suche nach Mode ist, die unter ökologi-
schen, fairen und nachhaltigen Bedingungen herge-
stellt wurde und nicht auf Kosten von Umwelt und
Mensch geht, ist bei Soki genau richtig. jwa

Soki, Friedrich-Ebert-Straße 101, 34119 Kassel,
soki-store.de ARCHIVFOTO: ANDREAS FISCHER

Das Eco Fashion Label
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Backh smarportplatz 2 · 34369 Hofgeis
hor.de · 05671 8869051

hauus Amthor • Am Jahnsp
info@baeckerei-amth

www.baeckerei-amthor.de

Unser energetisches Backhaus
backt Ihre leckeren Backwaren!
Mit Sonnenenergie und durch moderneWärme-
rückgewinnungssysteme entlasten wir die Umwelt

jährlich um 38 Tonnen CO2 – dies entspricht
128 gepflanzten Bäumen pro Jahr.

en

BEAUTY.FOR.A.CLEANER.PLANET

Unsere Produkte erhalten Sie in
ausgewählten Friseursalons in
Kassel und im Umland.
Freestyle Consulting
Niester Straße 24
34260 Kaufungen
Telefon 05605 9280020

Lippenpflege mit einer Mission!
Unsere Verpackung ist vollkom-
men plastikfrei. Für Lippenbal-
same und Lippenstifte verwendet
„Le Papier“ ausschließlich Papier-
verpackungen. Die Produkte sind
vegan und das Papier stammt aus
Wäldern mit nachhaltiger Forst-
wirtschaft und ist biologisch ab-
baubar und recycelbar.
Die Verpackungen sind so konzi-
piert, dass kein Abfall übrig bleibt.
Wenn das Produkt aufgebraucht
ist, ist auch die Verpackung auf-
gebraucht!
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Mehrwegbecher
Was bedeuten die Symbole?

Gegenstände, die mit Lebensmitteln in Kontakt kommen,
müssen speziell gekennzeichnet werden. Auf Mehrwegbe-
chern sind diese Kennzeichen entweder auf dem Becher
oder auf der Verpackung aufgedruckt.

GRAFIK: DPA-INFOGRAFIK

i

Edle Bikes von Edelmann
Qualität, Service und Nachhaltigkeit

al- und umweltgerechtes
Mountainbiken einsetzt.

Auch im Alltag handelt
die Firma nachhaltig, denn
alle Mitarbeiter fahren das
ganze Jahr über mit dem
Rad zur Arbeit. Im Betrieb
werden seit den 90er-Jah-
ren Wertstoffe und Müll ge-
trennt. Im Winter wird mit
Holz CO2-neutral geheizt.

Mit Riese & Müller kann
Edelmann-Bike auf einen
nachhaltigen Lieferanten in
der E-Bike-Branche zurück-
greifen, der auf Kunststoff-
verpackungen verzichtet.
Der Reifenhersteller
Schwalbe bietet ein Recy-
ling für alte Fahrradschläu-
che an.

Daneben nimmt Edel-
mann-Bike Spendenräder,
die noch funktionsfähig
sind, zugunsten behinderter
Menschen an. Die Räder
werden aufgearbeitet und
der Erlös beim Verkauf geht
als Spende an den Werkhof
am Park Schönfeld in Kas-
sel. jwa

edelmann-bike.de

Der Kasseler Fahrradshop
„edelmann-bike“ ist be-
kannt als zertifiziertes Fach-
geschäft für rückenfreundli-
ches Radfahren. Die Körper-
vermessung „Body Scan-
ning“ zählt – wie die Physio-
Beratung und der Ergono-
mie-Check – bereits seit län-
gerer Zeit zum Beratungs-
programm des Fachgeschäf-
tes im Vorderen Westen.
Mit der Eigenmarke „edel-
bike“ bietet Edelmann-Bike
ein Wunschrad im Baukas-
tensystem an.

Edelmann-Bike hat be-
reits 2005 naturbewusstes
Mountainbiken im Ha-
bichtswald angeboten. Die
geführten Touren nach
DIMB-Regeln hatten Vor-
bildcharakter. Edelmann-Bi-
ke war eines der ersten För-
dermitglieder der DIMB
(Deutsche Initiative Moun-
tain-Bike), die sich für sozi-

FOTO: RIESE & MÜLLER

Einsatz für die
Umwelt

Für gestresste
Haut

Bio-Hanföl-Serum
Das federleichte Öl-Serum von „BIO-VÉ-
GANE“vereint die Wirksamkeit eines Se-
rums mit der Regenerationskraft eines
Öls und eignet sich für jeden Hauttyp. Die
Textur zieht schnell ein und bewahrt die
Haut vor Feuchtigkeitsverlust und „Haut-
stress“. Die Schutzbarriere der Haut wird
gestärkt und ausgeglichen. Für ein sofort
entspannteres Hautgefühl.
BIO:VÉGANE BIO HANF Öl-Serum
30 ml / 12,95 Euro
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Mehr als Verzicht
Das Kreuz mit der konsequenten Nachhaltigkeit

tragen, beim Urlaub zum
Beispiel: Wird im Freundes-
kreis eher der Zugfahrer be-
wundert oder der, der in den
Urlaub an exotische Orte
fliegt?

Gerade beim Thema Reisen
kippt das gerade – und das
ist genau dieser Effekt der
sozialen Norm. Man hat ei-
nerseits den Anspruch an sich
selbst, sich umweltbewusst
zu verhalten; und anderer-
seits will man auch nicht vor
anderen unangenehm auf-
fallen.

Wobei sich da ja auch man-
che gegängelt fühlen.

Beyerl: Natürlich ist es un-
angenehm, derjenige zu
sein, den der Groll trifft. Und
so gibt es auch die, die sich
dagegen auflehnen.

Die dann denken „Jetzt erst
recht!“

Beyerl: Ja. Leider besteht
die Gefahr der Polarisierung.
In Frankreich zeigte sich das
bereits mit der Bewegung
der Gelbwesten. Da wurde
mit der geplanten Erhöhung
von Steuern auf Diesel ein
Nachhaltigkeitsthema zur
Bedrohung und führte zu
Protesten. Die Gefahr ist,
dass Nachhaltigkeit als elitä-
res Thema abgetan wird.

Fortsetzung nächste Seite

Beyerl: Das ist sehr wich-
tig! Um beim Beispiel des
Kaffeebechers zu bleiben:
Wenn Sie am Arbeitsplatz
einen Kollegen haben, der
einen Mehrweg-Becher
nutzt, und der dann viel-
leicht noch mit anderen da-
rüber redet, was das für
Vorteile hat, dann kann das
andere Kollegen überzeu-
gen. Und diese Überzeug-
ten nehmen dann wieder
zwei oder drei Menschen
mit – so verändert sich das,
was Psychologen die soziale
Norm nennen.

Menschen handeln oft so,
wie sie glauben, dass ande-
re es erwarten. Wenn ich
weiß, dass alle komisch gu-
cken, wenn ich mit einem
Einweg-Kaffeebecher anrü-
cke, dann lasse ich das lie-
ber.

Gilt das nur bei Kleinigkeiten
wie dem Kaffeebecher oder
auch bei anderen Dingen?

Beyerl: Nein, das lässt sich
auch auf andere Dinge über-

Konsequent nachhaltig
zu leben, ist alles ande-
re als leicht. Doch das

muss nicht so bleiben, sagt
Expertin Katharina Beyerl.
Ein Gespräch über Flug-
scham und die Vorbild-
Funktion von Kaffeebe-
chern.

Frau Beyerl, wenn ich mir ein
Flugticket nicht kaufe, fliegt
das Flugzeug trotzdem –
mein Verzicht im Sinne der
Nachhaltigkeit hat also kei-
nen messbaren Einfluss. Ist
er trotzdem sinnvoll?

Katharina Beyerl: Der Ein-
fluss ist schon messbar, aber
eben nur auf individueller
Ebene. Global gesehen hat
der persönliche Verzicht auf
eine Flugreise oder auf einen
Einweg-Kaffeebecher einen
geringen Effekt.
Aber das Verhalten vieler
Menschen macht einen gro-
ßen Unterschied. Wenn alle
denken, selber nichts tun zu
können, dann ändert sich
auch nichts. Ich glaube, dass
man mit jeder Entscheidung,
die man trifft, das Angebot
an Waren und Dienstleistun-
gen langfristig verändern
kann.

Inwiefern spielt es dabei
auch eine große Rolle, mit
gutem Beispiel voranzuge-
hen?

FOTO: ANNETTE KOROLL/IASS/DPA-TMN

Wenn alle denken,
selber nichts tun zu

können, dann ändert
sich auch nichts.

Dr. Katharina Beyerl

Wenn man nicht fliegt, fliegt trotzdem der Flieger. Der
individuelle Verzicht auf Flugreisen kann in der Masse
aber sehr wohl Wirkung zeigen.

FOTO: JULIAN STRATENSCHULTE/DPA/DPA-TMN

Zur Person
Dr. Katharina Beyerl ist
Umweltpsychologin am
Potsdamer Institut für
transformative Nachhal-
tigkeitsforschung.

Recycling-Tipps
Mehrwegflaschen mit
Deckel zurückbringen
Mehrwegflaschen mit
Schraubgewinde sollten
Kunden mit geschlosse-
nem Deckel zum Händ-
ler zurückbringen. Denn
das schütze das emp-
findliche Gewinde, er-
klärt der Arbeitskreis
Mehrweg. Bei der Auf-
bereitung der Flaschen
werde der Deckel ma-
schinell entfernt und
sortenrein recycelt. Au-
ßerdem kaufen Kunden
die Flaschen besser im
Kasten, da sie darin si-
cherer sind als beim Ein-
zeltransport.

Joghurtbecher nicht
ausspülen
Die Idee ist gut gemeint,
aber nicht gut für die
Umwelt: Joghurtbecher,
Salatschüsseln aus Ein-
wegplastik und Milch-
kartons sollte man vor
dem Entsorgen nicht ex-
tra ausspülen. Darauf
weist die Verbraucher
Initiative hin. Denn da-
mit werden Wasser und
Spülmittel verschwen-
det, was letztlich eine
Umweltbelastung dar-
stellt.
Aber man sollte größere
Reste des Inhalts aus-
kratzen oder wegschüt-
ten. Die Branche spricht
hier von löffel- oder
spachtelrein sowie von
tropffrei. tmn

Bauförderung
Wer ein energieeffizien-
tes Haus baut, kann von
der Kreditanstalt für
Wiederaufbau (KfW)
Fördermittel erhalten.
Dabei spielt das verbau-
te Material keine Rolle.
Belohnt wird, wer sein
Haus dämmt und somit
etwas für die CO2-Bilanz
tut.
Ob man dafür auf
Dämmstoffe aus nach-
wachsenden Rohstoffen
oder konventionelles
Material wie Mineral-
wolle setzt, spielt für
eine mögliche KfW-För-
derung zurzeit noch kei-
ne Rolle. tmn
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Was wir essen oder anzie-
hen, wo unser Strom her-
kommt, wie wir Geld inves-
tieren – alles hat Auswirkun-
gen auf andere und auf un-
sere Umwelt. Man kann das
gar nicht alles immer zur sel-
ben Zeit auf dem Schirm ha-
ben.

Was muss passieren, damit
sich das ändert?

Beyerl: Nachhaltiges Ver-
halten muss einfacher wer-
den. Ich denke da immer an
das Beispiel einer Mutter,
die mit drei Kindern durch
den Supermarkt geht: Die
kann gar nicht bei jedem
Produkt überlegen, ob das
nachhaltig ist. Wie wurde es
hergestellt, wie ist es ver-
packt, welche sozialen und
ökologischen Effekte hat
es? Deshalb ist es wichtig,
dass sich unsere Infrastruk-
tur umstellt.

Langfristig müssen die
Waren und Dienstleistun-
gen, die wir konsumieren,
von vornherein nachhaltig
sein. Dazu braucht es auch
politische Regulierung.

tmn

Wie wichtig ist in diesem Zu-
sammenhang Konsequenz?
Gilt bei Nachhaltigkeit das
Prinzip „Ganz oder gar
nicht“?

Beyerl: Einerseits ist es
schon sinnvoll, sich zu über-
legen, wie man auf vielen
Ebenen nachhaltig agieren
kann. Andererseits ist konse-
quent nachhaltiges Verhal-
ten in unserer Gesellschaft
wahnsinnig schwer.

Eigentlich wollen wir ja nur
ein sicheres, komfortables
Leben für uns und unsere
Lieben. Und wir wollen da-
bei weder der Umwelt noch
anderen Lebewesen scha-
den. Aber genau das tun wir,
weil unsere Entscheidungen
nicht nur für uns selbst Kon-
sequenzen haben.

Fortsetzung

Als Hobby für reiche Leute,
die sich Bio-Essen leisten
können?

Beyerl: Ja, das ist dann das
klischeehafte Bild: Mit dem
SUV zum Bio-Supermarkt
und dann zum Yoga-Urlaub
nach Bali. Allerdings ist das
alles andere als nachhaltig.
Nachhaltigkeit trennt nicht
zwangsläufig zwischen arm
und reich. Einerseits konsu-
mieren Menschen, die viel
verdienen, auch mehr – und
nicht unbedingt nachhaltig.
Diejenigen, die sich weniger
leisten können, haben oft ei-
nen kleineren sozioökologi-
schen Fußabdruck. Einfach
deshalb, weil sie sich Flugrei-
sen oder den SUV gar nicht
leisten können. Jedoch sind-
sie andererseits auf preiswer-
te Produkte angewiesen, die
nur selten ökologisch und
fair produziert wurden.
Daher ist es wichtig zu schau-
en, wie Nachhaltigkeit von
allen umgesetzt werden
kann und wie alle davon pro-
fitieren können. Dafür müs-
sen sich politische Rahmen-
bedingungen ändern.

Kann jeder einzelne die Welt retten oder sind große politische Lösungen nicht viel
wichtiger? „Beides ist wichtig – und beides geht“, sagt die Umweltpychologin Katha-
rina Beyerle. FOTO: PANTHERMEDIA / ANDRIY POPOV

Eigentlich wollen
wir ja nur ein sicheres,
komfortables Leben
für uns und unsere

Lieben.

Katharina Beyerl

Zuviel Abfall:
Tipps zur
Müllvermeidung

Hungrig eingekauft,
spontan essen gegan-
gen – und schon sind
Kühlschrank und Vor-
ratskammer voll mit un-
genutzten Lebensmit-
teln.
Damit das nicht alles im
Müll landet, gibt es die
folgenden Tipps der
Verbraucherzentralen
Hamburg und Nord-
rhein-Westfalen:

Richtig lagern:
Die richtige Temperatur
und optimale Bedingun-
gen sorgen dafür, dass
vor allem Obst und Ge-
müse nicht so schnell
verderben. Wichtigste
Grundregel: Neben dem
Kühlschrank braucht
jede Küche noch fünf
weitere Lagerungsorte,
Fächer in einem Regal
zum Beispiel. Eins ist für
Obst, eins für Gemüse.
Dazu kommt ein Brot-
kasten, eine Dunkelbox
und ein Lagerort für al-
les weitere.

Mindesthaltbarkeits-
datum ignorieren:
Abgelaufen ist nicht
gleich schlecht, im Ge-
genteil. Fast alle Lebens-
mittel lassen sich auch
nach dem Stichtag noch
bedenkenlos verzehren,
wenn Seh- und Riechtest
positiv ausfallen – Bier,
Öl oder Marmelade zum
Beispiel sogar Monate
später. Nur bei Fisch und
Fleisch sollte man das
Verbrauchsdatum unbe-
dingt einhalten.

Alternativ verwenden:
Nur weil etwas roh oder
frisch nicht mehr
schmeckt, muss es noch
lange nicht in den Müll.
Erst vor kurzem abge-
laufene Eier lassen sich
etwa zum Backen ver-
wenden: Hohe Tempe-
raturen töten eventuel-
le Keime. Auch nicht
mehr ganz so aromati-
sche Schokolade kann
im Kuchen landen, aus
schrumpeligen Kartof-
feln wird Brei, altes Brot
wird zum Croûton. tmn
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Slow Fashion
Das macht nachhaltige Mode aus

setzen daher Schwerpunkte
und spezialisieren sich ent-
weder auf den fairen oder
ökologischen Aspekt“, sagt
Dominique van de Pol, Mo-
de- und Trendexpertin für
Nachhaltigkeit aus Essen.
Nur wenige vereinen bei-
des. Was einem selbst am
Herzen liegt, muss also je-
der für sich selbst entschei-
den.

Ob auf diese Aspekte ge-
achtet wurde, zeigen zerti-
fizierte Siegel. Meistens sind
sie direkt am Etikett ange-
bracht. Die App „Siegelklar-
heit“, initiiert vom Bundes-
entwicklungsministerium
(kostenlos in iTunes und im
Google Play Store) kann hel-
fen, sie zu verstehen: Dazu
einfach das Siegel mit der
Kamera des Smartphones
scannen und die Informatio-
nen so abrufen. tmn

Einsatz von Chemikalien
verzichtet wurde. „Beide
Aspekte lassen sich aber
auch vereinen“, erklärt So-
phia Schneider-Esleben, De-
signerin für Nachhaltigkeit
aus Kassel und Mitglied im
Verband der deutschen Mo-
de- und Textildesigner.
„Eco-fair fasst ökologische
Materialien und faire Pro-
duktionsbedingungen zu-

sammen.“ Auch hier wird so
wenig Chemie wie möglich
eingesetzt.

Schwierig ist es mit dem
Begriff „nachhaltig“. Denn
was nachhaltig ist und was
nicht, wird von jedem De-
signer und Label anders in-
terpretiert. „Die meisten

Vier Modekollektionen
jährlich, für jede Jah-
reszeit eine – so war

das mal. Längst bringen die
Firmen bis zu zwölf Kollek-
tionen im Jahr in die Läden.
„Die Preise werden günsti-
ger und die Qualität gleich-
zeitig schlechter“, sagt Ve-
rena Bax, Ressourcen-Exper-
tin vom Naturschutzbund
(Nabu). Rund 70 Stücke
kauft jeder Deutsche im
Jahr. „Fast Fashion“ nennt
sich das.

Doch es gibt einen Gegen-
trend: Neben der Nutzung
von ökologischem Material
wollen immer mehr Men-
schen, dass ihre Kleidung
unter fairen Arbeitsbedin-
gungen produziert wird –
die „Slow Fashion“.

Viele Begriffe tummeln
sich in der nachhaltigen Mo-
dewelt. Auf den ersten Blick
scheinen sie ähnlich, doch es
gibt Unterschiede. Wer von
fairer Mode spricht, meint
gute Arbeitsbedingungen
entlang der Produktions-
kette. „Grün“ ist Mode,
wenn sie aus ökologisch ab-
baubaren Materialien be-
steht und bei der Herstel-
lung weitestgehend auf den

Wie erkennt man
faire Mode?

Die Frage der Nachhaltigkeit beschäftigt die Mode :
Hessnatur zum Beispiel produziert seine Mode gemäß
den Anforderungen des Global Organic Textile Stan-
dards (GOTS) und der Fair Wear Foundation.

FOTO: HESSNATUR/DPA-TMN

Bekannte Siegel
für nachhaltige
Mode

Das „Global Organic
Textile Standard“-Siegel
(GOTS) hat strenge öko-
logische und soziale Kri-
terien entsprechend der
Internationalen Arbeits-
organisation (ILO).

Die strengsten Richtli-
nien für eine nachhalti-
ge und soziale Textilpro-
duktion in Europa hat
das „Naturtextil IVN
Zertifiziert BEST“-Siegel
vom Internationalen
Verband der Naturtex-
tilwirtschaft (IVN). Bei
Outdoor-Produkten
weist das Siegel von
Blue Sign darauf hin.

Von Fairtrade gibt es
gleich zwei Siegel: Das
Baumwoll-Siegel deckt
die erste Stufe der Tex-
til-Produktion ab und
steht für umweltscho-
nend und fair produ-
zierte Rohbaumwolle.
Von dort bis hin zum fer-
tigen Produkt setzt der
Fairtrade-Textilstandard
an. Er achtet auch auf
faire Arbeitssituationen
entlang der Lieferkette.
Ebenfalls darauf achtet
das Siegel der Fair Wear
Foundation (FWF). tmn
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1. Nachhaltige Produkte
Bei der Herstellung unserer Produkte liegt der Schwer-
punkt auf der Schonung von Ressourcen. Deswegen

setzen wir immer stärker
auf Produkte aus recycelten
Materialien. Wir sind Pio-
niere bei innovativen Tech-
nologien.

2. Transparente Lieferkette
Transparenz in allen Prozessen ist für uns von größ-
ter Bedeutung. Als erstes Unternehmen in der Out-
door-Branche haben wir unsere gesamte Lieferkette
veröffentlicht.

wir lieben Die natur
unD behanDeln Sie reSpektvoll

3. Soziale Verantwortung
Aber wir übernehmen auch so-
ziale Verantwortung! Bereits
seit 2010 sind wir Mitglied der
unabhängigen Fair Wear Foun-
dation (FWF) und leisten damit einen wichtigen Bei-
trag für die kontinuierliche Verbesserung der Arbeits-
bedingungen in der Bekleidungs und Textilindustrie.

4. Umweltschutz
Aktiver Umweltschutz ist für uns eine echte Herzensan-
gelegenheit, denn wir sind „Draussen zu Hause“! Wir
nutzen 100 Prozent Ökostrom, senken die CO2-Emis-
sionen auf allen Transportwegen und sorgen mit der
ZDHC für eine Produktion mit „Zero“ Schadstoffen.

Nachhaltigkeit ist seit der Gründung von JACK WOLFSKIN fest
in unserer DNA verankert. Wir engagieren uns dabei ganz
besonders in vier Bereichen, in denen wir auch in der jüngsten
Vergangenheit erneut große Fortschritte machen konnten.

www.jack-wolfskin.de/corporate-responsibility
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Bio-Kaffeegenuss
aus dem Herzen Kassels

www.seegertkaffee.de

Auch für

Allergik
er

Ahnabreite 49, 34127 Kassel, Tel. 0561 83279
www.pariser-muehle.de

Buchweizen – Dinkel
Gerste – Hafer
Mais – Roggen
Soja und Weizenmehl –
auch als Biomehle,
Körner und Schrot
und Biokörner

GETREIDEPRODUKTE
und vieles mehr

Pariser Mühle – Mühlenladen
Öffnungszeiten:
Mo.–Do. 9–13 Uhr und 15–18 Uhr
Fr. 9–18 Uhr, Sa. 9–13 Uhr
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Vertrauen durch Tranzparenz
Pariser Mühle: Gutes aus Getreide

zu den Nudeln kann man
hier vieles einkaufen, was
natürlich und wertvoll auf
den Tisch soll.

Erweitert wird das Sorti-
ment durch verschiedene
Backzutaten wie Hefe und
Sauerteig, als auch Honig,
Öle, Suppen, Saaten, Kekse,
Trockenfrüchte und ausge-
wählte Weine von der Na-
he. Daneben bietet der
Mühlenladen ein umfassen-
des Sortiment Futter für
kleine und große Tiere.

Die Rohwaren für die Pro-
dukte, die in der Mühle
trotz zahlreicher Maschinen
noch mit viel Handarbeit
hergestellt werden, bezieht
Ebrecht ausschließlich von
Landwirten und Erzeuger-
gemeinschaften aus der Re-
gion. Neben der hochwerti-
gen Qualität garantiert das
kurze Produktionswege und
damit eine möglichst gerin-
ge Umweltbelastung durch
die gesamte Produktions-
kette. Die Mühle ist Bio-zer-
tifiziert und führt das Öko-
Label „DE-Öko-006“. jwa

In der fünften Generation
betreibt die Familie
Ebrecht im Kasseler Stadt-

teil Philippinenhof die Pari-
ser Mühle. „Wir möchten
dazu beitragen, das Ver-
trauen unserer Kunden in
unsere Qualitätsprodukte
zu stärken, in dem wir
Transparenz zur Herkunft
unseres Getreides herstel-
len“, sagt Müller Friedrich
Ebrecht. Davon lassen sich
nicht nur zahlreiche Groß-
kunden – zum Beispiel Bä-
ckereien – überzeugen.

Auch private Kunden fin-
den im Mühlenladen neben
den klassischen Mühlenpro-
dukten wie Mehl auch ein
großes Angebot an Natur-
produkten. Vom Müsli bis

Friedrich Ebrecht stellt
in der Pariser Mühle
hochwertige Getreide-
produkte her. Die Roh-
ware dafür kommt aus
der Region. Trotz mo-
derner Maschinen ist
bei den Arbeitsabläufen
des Müllers noch viel
Handarbeit gefragt.

ARCHIVFOTO: MEYER

Kurze Wege und
hohe Qualität

Mehl und mehr für
Mensch und Tier

Anzeige
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Nachhaltiger Genuss
Seegert Kaffeerösterei: Fairer

Handel und biologischer Anbau

Kaffeekäufer können bei
Seegert ihren Kaffee auch
in eigene Behälter abfüllen
lassen. Somit wird auf Dau-
er zusätzlicher Verpa-
ckungsmüll vermieden.

„Zukünftig wollen wir
noch einen Schritt weiter-
gehen und den Kaffee dau-
erhaft in Mehrwegverpa-
ckungen abfüllen, die dann
wieder befüllt werden kön-
nen“, sagt Stefan Seegert.

jwa

Welche Kaffeegenüs-
se man seinen Lie-
ben auch immer

bescheren möchte: Bei der
Seegert Kaffeerösterei fin-
det jeder immer die richtige
Bohne, um das Genießer-
herz höherschlagen zu las-
sen. Das Sortiment von über
20 Kaffees bietet Spezialitä-
ten aus biologischem An-
bau, Direkthandel oder Ko-
operativen.

Den Kaffeegenuss von See-
gert kann man übrigens
auch zu Hause genießen:
„Wir nehmen gern telefoni-
sche Bestellungen entgegen
und auch in unserem On-
line-Shop kann man den
Kaffee bestellen“, sagt In-
haber Stefan Seegert.

Neben der Bio-Zertifizie-
rung setzt Seegert auch auf
Nachhaltigkeit. So verwen-
det die Kaffeerösterei aus-
schließlich to-go Becher aus
Graspapier oder setzt Mehr-
wegpfandbecher ein.

Feinsten Kaffee und ein
nachhaltiges Konzept
bietet die Seegert Kaf-
feerösterei.

FOTO: THOMAS ESCHSTRUTH

Telefonisch oder
online bestellen

Anzeige

KONTAKT
Seegert Kaffeerösterei
Friedrich-Ebert-Straße
64 34119 Kassel
� 05 61 / 95 28 12 68
seegert-kaffee.de

Besser keine
vorgereiften
Avocados kaufen
Wenn schon Avocado,
dann die richtige. Unter
Klimaschutz-Aspekten
sollten die härten
Früchtchen bevorzugt
werden. Das rät der
Bund für Umwelt und
Naturschutz (BUND).
Denn die Lagerung und
Nachreifung in klimati-
sierten Hallen koste viel
Energie. Und die Öko-
und Klimabilanz von
Avocados sei ohnehin
schon schlecht, da der
Anbau sehr ressourcen-
intensiv ist und weite
Transportwege hinzu-
kommen.

Nicht vorgereifte Avo-
cados reifen auch zu
Hause bei Zimmertem-
peratur – also nicht im
Kühlschrank – innerhalb
einiger Tage, am besten
zusammen mit einem
Apfel in ein Tuch gewi-
ckelt. tmn

FOTO:
PANTHERMEDIA.NET/VALENTIN_VOLKOV

Nachhaltig von Anfang an
Designermode aus Naturfasern

lichkeit und Langlebigkeit –
symbolisiert durch den
Ginkgobaum – sind Merk-
male einer zukunftsweisen-
den Mode, deren Stärke in
harmonischen Schnitten mit
Witz und Charme im Detail
liegt.

„Die Verwendung edler
Naturmaterialien ist das Ge-
heimnis dieser besonderen
Mode, die in ihrer Bestän-
digkeit auf jedes Modedik-
tat verzichtet“, sagt Inhabe-
rin Dagmar Christoph. Reine
Seide, hochwertiges Leinen,
weich schmeichelnde Wolle
und hochwertiges Leder
sind Materialien, die jeden
Tag natürlichen Luxus erleb-
bar machen und einem ein
gutes Gefühl geben. jwa

Ginkgo in der Königsgalerie
in Kassel setzt seit bald 25
Jahren auf Kleidung aus Na-
turmaterialien. Ursprüng-

Dagmar Christoph setzt
seit 25 Jahren auf Mode
aus Naturmaterialien.

FOTO: ARCHIVFOTO: ZANDER
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Nachhaltigkeit beginnt beim Einkauf
Mit kleinen Veränderungen viel bewirken

Beispiel, indem man mit ei-
nem Einkaufszettel in den
Supermarkt geht und nicht
mehr einkauft, als drauf-
steht. Immerhin 55 Kilo-
gramm Lebensmittel wirft
jeder Deutsche pro Jahr
weg. Für den Durchschnitts-
haushalt bedeutet das ei-
nen finanziellen Verlust von
150 Euro jährlich. djd

mer. Der Bummel über re-
gionale Märkte sorgt für
Orientierung. Heimische
Bauern, die dort ihre frisch
geernteten Waren anbie-
ten, geben gerne Auskunft.

Viel sparen lässt sich zum

erst wochenlang in Schiffs-
containern unterwegs war.

Nur welche Obst- und Ge-
müsesorten haben wann
Saison? Wer nicht auf dem
Land wohnt oder selbst
gärtnert, weiß das nicht im-

Müssen wir unser Le-
ben komplett auf
den Kopf stellen, um

nachhaltiger und umwelt-
bewusster zu leben? Im Ge-
genteil, häufig reicht es be-
reits, eingefahrene Alltags-
gewohnheiten zu verän-
dern.

Der Einkauf von Lebens-
mitteln ist ein gutes Beispiel
dafür: Statt der Flug-Ananas
kann man besser auf heimi-
sches Lagerobst zurückgrei-
fen und mitten im Winter
auch auf Erdbeeren oder fri-
schen Spargel verzichten.
Wer sich stattdessen regio-
nal und saisonal ernährt,
kann bereits viel verändern
– lange Transportwege wer-
den eingespart, stattdessen
unterstützt der Verbraucher
heimische Landwirte. Und
obendrein schmeckt frisch
geerntetes Obst und Gemü-
se meist besser als das, was

Nachhaltigkeit beginnt beim Einkauf: Wer bei Obst
und Gemüse auf saisonale und regionale Produkte
achtet, vermeidet lange Transportwege und unter-
stützt heimische Landwirte. FOTO: DJD/GELD UND HAUSHALT

INFORMATION
Welches Obst und Ge-
müse wann Saison hat,
verrät die Broschüre
„Ökologisch haushal-
ten“, die kostenfrei
unter geld-und-haus-
halt.de erhältlich ist.
Zudem gibt sie weitere
Umwelttipps – vom
Haushalt bis zur nächs-
ten Urlaubsreise.

Inh. Ina Ringling Wilhelmsstr. 31  34117 Kassel  Telefon: 0561 50357400 Mobil: 0151 10098948  Fax: 0561 50357402
E-Mail: info@diekaffeeroesterin.de www.diekaffeeroesterin.de

Hier genießen Sie hervorragende Spezia-
litätenkaffees gekonnt zubereitet in einer
Atmosphäre aus Manufaktur und hellem,
skandinavischem Design. Ob der Kaffee
für daheim oder gleich zum Genießen, die
KAFFEERÖSTERIN und Kaffeesommeliere
Ina Ringling legt allergrößten Wert auf die
Herkunft Ihrer Kaffees und steht damit nicht
nur für herausragende Qualität sondern
auch Nachhaltigkeit bei der Erzeugung.

Viele Spezialitätenkaffees entstammen Projek-
ten, in denen der Kaffee nachhaltig und biolo-
gisch einwandfrei angebaut und verarbeitet
wird. Den Kaffeebauern und ihren Familien vor
Ort ein gerechteres Einkommen zu generieren
und damit nachhaltig für ihre Existenzsiche-
rung und eine bessere Gesundheit sorgen zu
können, ist ihr eine Herzensangelegenheit.
Projektarbeit im Kaffeeanbau zielt zumeist da-
rauf ab, die wirtschaftliche und landwirtschaft-
liche Entwicklung im ländlichen
Raum durch Bildung zu verbes-
sern, ökonomische Missstände zu
beseitigen, Ernährungssicherheit
zu gewährleisten und – in Zeiten
von Klimawandel und stetigem
Bevölkerungswachstum – ein
Bewusstsein zu schaffen, für den
Schutz der Umwelt und der Arten-
vielfalt.
Dem KEDOVO-Projekt in Kenia
ist es zum Beispiel in den vergan-
genen vier Jahren gelungen, die

örtliche, dem Verfall preisgegebene, Schule zu
sanieren. Sie ist heute ein Vorzeigeobjekt.
Neben einer fairen Entlohnung stellen die Pro-
jekte den Schulbesuch der Kinder sicher und
unterstützen die familiäre Situation daheim.
So lernen die Kinder in Kenia abends in den
einfachen Hütten auch heute noch beim Licht
der gesundheitsschädlichen Kerosinlämp-
chen. Neben Augenerkrankungen schädigt
der Rauch die Atemwege, ebenso der aus den
offenen Herdfeuern. Ein kleines Solarpanell,
zwei Plastiklampen und eine Steckdose ver-
ändern das Leben der Kaffeebauern auf einen
Schlag. Der Strom aus der Steckdose verbindet
mit unserer„modernen“Welt, ermöglicht Kom-
munikation (Mobiltelefon) und Lernen und ein
gesünderes Leben. Eine Biogasanlage, befüllt
mit Essensabfällen und anderen organischen
Substanzen, betreibt einen kleinen Gaskocher
und ersetzt das offene Feuer; eine riesige Er-
leichterung für die Frauen. Und schont die Um-

welt, da auch das Holz sammeln
entfällt. Auch bei den Kaffees aus
andere Projekten, wie Guatemala,
Nicaragua und Uganda geht es
immer darum, ökologisch im Ein-
klang mit der Natur nachhaltigen
Kaffeeanbau zu betreiben, durch
bessere Qualiltät des Kaffees höhe-
re Preise erzielen zu können, umso
die Lebenssituation der Kaffeebau-
ern zu verbessern. Aber alles ba-
siert auf Bildung – ohne Verstehen
keine Entwicklung!

Hi i ß Si h d S i ö tli h d V f ll i b S h l

Ergänzung zumThema„Nachhaltigkeit“
Anzeige



Smartphone Reparaturen

Nordstraße 6
35088 Battenberg (Eder)
Dodenau

06452 9310880

info@displayengel.de

⎮ 13

Nachhaltigkeit im Netz
Grüne Internetdienste denken an die Umwelt

anderem Label, die auf
Ökostrom, also auf nachhal-
tige Stromerzeugung hin-
weisen. In Deutschland gibt
es knapp 20 davon. „Alle La-
bel dieser Art verlangen,
dass wirklich 100 Prozent
des Stroms aus erneuerba-
ren Energien oder ver-
gleichbaren CO2-neutralen
Quellen, wie etwa Gas aus
Mülldeponien, erzeugt
wird“, sagt Roman Bansen
vom Branchenverband Bit-
kom. Grüne Internetanbie-
ter, E-Mail-Dienstleister,
Hoster oder Suchmaschinen
erkennt man zum Beispiel
am Ökostrom-Label „Grü-
ner Strom“ oder „ok-
Power“. Außerdem gibt es
das Label „The Gold Stan-
dard“ bei einigen Diensten,
die mit Ausgleichszahlun-
gen ihren Treibhausgasaus-
stoß kompensieren. tmn

wachsen. Zumindest, wenn
man der Eigenwerbung des
Anbieters glaubt. Die grüne
Google-Alternative ist nicht
der einzige Anbieter im

Netz, der mit einem nach-
haltigen Image um Kun-
den buhlt. Geschickte
Marketingstrategie
oder tatsächlich ein

Gewinn für die
Umwelt?

Solche Un-
ternehmen sei-

en ein Beispiel
dafür, dass „um-

weltschonende Kon-
zepte marktfähig

sind“, sagt Marina Köhn
vom Umweltbundesamt
(UBA). Auch Greenpeace
schätzt die Strategien grü-
ner Internetdienste als sinn-
voll ein.

Dem umweltbewussten
Verbraucher helfen unter

Wer bei Ecosia einen
Suchbegriff ins Ein-
gabefeld tippt,

lässt Bäume in
Äthiopien

Hintergrund:
Stromfresser
im Netz

Die größten Stromfres-
ser im Netz sind Strea-
mingdienste. „Wir wis-
sen, dass das Ansehen
von Filmen über Video-
streaming, Youtube und
ähnliche Videoplattfor-
men für etwa 70 bis 80
Prozent des gesamten
Datenverkehrs verant-
wortlich ist“, rechnet
Marina Köhn vom Um-
weltbundesamt vor. Der
globale Verbrauch aller
Rechenzentren wurde
laut einer UBA-Studie
2014 auf weit über 300
TWh pro Jahr geschätzt
und steigt ständig.

Laut Greenpeace-
Sprecher Niklas Schinerl
sparen Internet-User
auch Recourssen, wenn
sie nicht alle paar Minu-
ten das Smartphone
nach Nachrichten che-
cken. tmnFOTO: PANTHERMEDIA.NET/IMAGINATIVE
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Hilfe für Handy & Co.
displayengel.de repariert alle Fabrikate

den“, verspricht Dawid Po-
tempa: „Anschließend er-
folgt der versicherte Rück-
versand des Geräts.“

„Kunden aus einem Um-
kreis von 60 Kilometern
kommen auch direkt in die
Werkstatt“, erzählt der jun-
ge Unternehmer. Sie be-
kommen ihr Gerät inner-
halb einer Stunde repariert
zurück, da die meisten Er-
satzteile am Lager sind.

Zusätzlich bietet die Firma
Fachhändlern und Repara-
turwerkstätten eine große
Auswahl an Ersatzteilen für
Smartphones. „Bei uns be-
kommen unsere Kunden
nur geprüfte Ersatzteile, die
höchsten Qualitätsansprü-
chen genügen“, erklärt Po-
tempa. Auf alle Produkte
und Dienstleistungen ge-
währt „displayengel.de“ ei-
ne Garantie von zwei Jah-
ren. mjx

Schnell ist es passiert: Das
Handy rutscht aus der Hand
und fällt auf den Fußboden.
Die Folge: Risse auf dem Dis-
play.

Auf solche Fälle hat sich
die Firma „displayengel.de“
aus Dodenau spezialisiert.
Dawid Potempa und sein
Team reparieren defekte
Displays – egal ob Riss,
Sprung oder Pixelfehler. In
der Werkstatt wird das Dis-
play fachgerecht ausge-
tauscht. „Die Reparatur er-
folgt nach Eingang der Wa-
re innerhalb von 24 Stun-

Dawid Potempa repa-
riert Displays aller Art.

FOTO: MJX

Reparatur innerhalb
einer Stunde
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Plastik vermeiden
So fertigt man Bienenwachs-Tücher an

Fall sein kann, erläutert die
Verbraucherzentrale Bay-
ern. Im Zweifelsfall sollte
man die Tücher nur zum Ab-
decken offener Gefäße ver-
wenden. Das gelte vor allem
für selbst gebastelte Tücher.

Weitere gute Alternati-
ven für die Frischhal-
tefolie sind
Mehrwegdosen
oder Schraubgläser –
etwa leere Marmela-
dengläser. Viele Lebens-
mittel halten sich außer-
dem im Kühlschrank gut,
wenn sie einfach nur in Kü-
chenpapier eingeschlagen
werden, etwa Salate. tmn

ist wichtig, dass gefärbte
Baumwolle lebensmittel-
echt ist – also weder abfärbt
noch in Lebensmittel über-
geht.

Die Bienenwachs-Tücher
gelten als trendige Alterna-
tive für Frischhaltefolie, die
als Einwegplastik als um-
weltschädlich gilt. Aber: Die
Tücher sind nicht in allen
Fällen eine echte Alternati-
ve, denn sie lassen sich nur
mit lauwarmem Wasser ab-
wischen und nicht heiß spü-
len. Das würde das Wachs
schmelzen lassen.

Das kann zum Hygieneri-
siko werden, wenn die Tü-
cher etwa Kontakt mit
keimbelasteten Lebensmit-
teln haben – was etwa bei
rohem Fleisch oder Fisch der

Tücher mit Bienenwachs
sind eine gute Alterna-
tive zum Einwegpro-

dukt Frischhaltefolie. „Kin-
derleicht“ lassen sich diese
herstellen, verspricht Doro-
thea Seeger vom Bund für
Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND).

Dafür einen Baumwoll-
stoff in gewünschter Größe
am Rand einsäumen. Alter-
nativ rät der BUND, den
Stoff mit einer Zickzack-
schere in die gewünschte
Größe zu schneiden, was
ebenfalls das Ausfransen
verhindern soll. Das Tuch
auf einen Bogen Backpapier
legen und Stücke Bienen-
wachs darauf verteilen. Die-
se können etwa gesammel-
te kleine Reste von Bienen-
wachs-Kerzen sein, häufig
lassen sich einzelne Stücke
auch bei Imkern kaufen.

Ein weiterer Bogen Back-
papier wird darübergelegt
und das heiße Bügeleisen
darüber geschoben. Das
Wachs schmilzt und verteilt
sich dabei gleichmäßig auf
dem Tuch. Der BUND rät,
darauf zu achten, dass der
ganze Stoff bedeckt ist und
das Bienenwachs es nur
dünn versiegelt.

Achtung: Kurz warten,
bevor man das Papier ab-
zieht, da das Wachs noch
heiß sein kann. Außerdem

In unserem Alltag gibt es viele Wegwerfprodukte.
Und viele davon sind aus Plastik, etwa die Frischhalte-
folie. Eine Alternative dazu sind Stofftücher, die mit
Wachs versiegelt werden – zum Selbermachen.

FOTO: ZACHARIE SCHEURER/DPA-TMN

Mehrwegdosen
oder Schraubgläser

Lebensmittelechten
Stoff verwenden

Selbstgemachter
Universalreiniger

Ein Universalreiniger
auf Essigbasis lässt sich
leicht selbst herstellen.
Dafür einen halben Liter
weißen Haushaltsessig
mit 250 Milliliter Wasser
vermischen. Rund 20
Tropfen eines ätheri-
schen Öls hinzugeben,
rät das Portal „kauf-
nix.net“ der Deutschen
Umweltstiftung.

Die Flüssigkeit kommt
zum Aufbewahren in
eine alte Flasche oder
gar eine Sprühflasche.
Vor jedem Gebrauch
sollte sie geschüttelt
werden.

Die Stiftung rät zu
Teebaum-, Zitronen-,
Eukalyptus- oder Laven-
del-Öl als gut riechen-
den Zusatz. Diese Öle
können aber noch
mehr: Teebaum-, Zitro-
nen, Lavendel- oder Eu-
kalyptus-Öl wirken anti-
bakteriell, antiviral und
antifungal. tmn

Nicht nur für den Duft:
Ätherische Öle wie etwa La-
vendelöl wirken auch anti-
bakteriell.

FOTO: PANTHERMEDIA.NET/ANNA PUHAN
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Der Kreislauf des Schmucks
Aus Erbstücken kann man Neues erschaffen

ne behalten, aber er passt
überhaupt nicht zum eige-
nen Typ. Dann können wir
daraus etwas anderes ma-
chen – zum Beispiel einen
Stein in eine modernere Fas-
sung setzen, oder aus einer
Kette ein Armband machen.
Das Schöne daran: Es bleibt
der Schmuck der geliebten
Person – nur in anderer
Form und für die Besitzer
tragbar“, sagt Weymann.
Auch hier schließt sich wie-
der der Kreislauf des
Schmucks – materiell und
emotional gesehen. ebi

sonders glücklich macht.
Wegen unserem Schmuck
muss nicht auf teils men-
schenunwürdige Weise in
Südamerika Metall abge-
baut werden – wir schaffen
Neues aus Altem. Und die-
ser Kreislauf des Schmucks
ist es, was mir gefällt“, sagt
Stefanie Weymann. So hat
die Goldschmiede bei ihrem
künstlerischen Schaffen
auch immer die Umwelt im
Blick und freut sich, aus
Gold, Silber, Platin und
Edelsteinen neue Schätze zu
schaffen. Natürlich auch
gerne für die Besitzer selbst.
„Oft ist bei Erbschmuck der
emotionale Bezug sehr
groß. Dann sind die Besitzer
hin- und hergerissen. Sie
möchten den Schmuck ger-

zierten Schmuckgutachter
und Wertschätzer, aber wir
können unseren Kunden sa-
gen, welche Schmuckstücke
echt sind und welche nicht.
Und was die Schmuckstü-
cke, gemessen an aktuellen
Altgoldpreisen, in etwa
wert sind“, erklärt Wey-
mann.

Ist der emotionale Bezug
zum Schmuck nicht groß,
können die Besitzer ihn an
die Goldschmiede verkau-
fen. „Ich freue mich,
Schmuckstücke ankaufen zu
können. Aber nicht, um sie
weiterzuverkaufen, son-
dern um das Material zu
nutzen, es zu recyceln und
daraus neue Schmuckstücke
zu schaffen. Das ist das, was
mich an meiner Arbeit be-

Ein Siegelring von Uropa
Karl, eine silberne Kette
mit einem großen

Aquamarin Anhänger von
Tante Annemarie und eine
aufwendig gearbeitete Bro-
sche aus Platin von Oma Le-
ni – in vielen Schubladen lie-
gen wahre Schätze. Doch
viele Besitzer wissen nicht,
was sie mit dem Erbschmuck
anstellen sollen. Zum Weg-
werfen ist der Schmuck zu
wertvoll, ihn zu Verkaufen
bringt man nicht übers Herz
und zum Tragen ist er leider
zu sehr aus der Mode.

Dann lohnt sich der Be-
such in der Gold- und Silber-
schmiede Simmershausen.
„Immer mehr Kunden kom-
men mit ihrem Erbschmuck
zu uns und möchten bera-
ten werden“, sagt Inhaberin
Stefanie Weymann. Und das
aus gutem Grund, denn das
Team der Goldschmiede be-
fasst sich eingehend mit
dem Schmuck und bringt
seine fachliche Kompetenz
ein. „Wir sind keine zertifi-

Sie liebt Ihren Beruf: Stefanie Weymann schafft in Ih-
rer Werkstatt neue Schmuckstücke aus altem Material.

FOTOS: GOLDSCHMIEDE SIMMERSHAUSEN

Das Schöne daran:
Es bleibt der Schmuck
der geliebten Person –

nur in anderer Form
und für die Besitzer

tragbar.
Stefanie Weymann

KONTAKT
Gold- und
Silberschmiede
Simmershausen
Junghecksweg 5,
34233 Fuldatal
� 05 61 / 81 17 21
silberschmiedeshop.de

Anzeige

Meisterwerkstatt für
Anfertigungen, Umarbeitungen

und Reparaturen in Gold und Silber

Gold- und Silberschmiede
Simmershausen
Junghecksweg 5 · 34233 Fuldatal

Telefon 0561 811721 · www.silberschmiedeshop.de

Geöffnet: Montag – Freitag 9.00 – 18.00 Uhr
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Klimaverträglicher Urlaub
Wie berechne ich den CO2-Fußabdruck meiner Reise?

schnittliche Auslastung, bei
Anreise auf der Straße ein
Mittelklasse-Pkw mit Euro-
5-Diesel.

Wer mit dem Auto in den
Urlaub fährt, kann die CO2-
Wirkung ziemlich exakt be-
stimmen. Bei der Verbren-
nung von einem Liter Ben-
zin werden laut VCD 2,34
Kilo CO2 freigesetzt, bei ei-
nem Liter Diesel sind es 2,65
Kilo. Im Schnitt komme der
Pkw auf 140 Gramm CO2
pro Personenkilometer – ei-
ne Einheit für die Verkehrs-
leitung eines Beförderungs-
mittels. Mit einem Fernzug
sind es nur 30 bis 40 Gramm.

Im Vergleich dazu sind
Flugreisen mit durchschnitt-
lich 201 Gramm pro Perso-
nenkilometer besonders
schädlich.

Bei einer Flug-Pauschal-
reise ans Mittelmeer entfal-
len mehr als drei Viertel des
CO2-Ausstoßes des gesam-
ten Urlaubs auf den Flug,
erläutert Dietrich Brockha-
gen von Atmosfair.

Fortsetzung nächste Seite

wird sie in ihre Komponen-
ten unterteilt: Transport,
Hotel, Aktivitäten vor Ort.
Mit Abstand am relevantes-
ten ist das gewählte Ver-
kehrsmittel.

Auf der Fahrt in den Urlaub
sei die Bahn das umwelt-
freundlichste Verkehrsmit-
tel, das Flugzeug das klima-
schädlichste, erklärt Micha-
el Müller-Görnert vom öko-
logischen Verkehrsclub
Deutschland (VCD). „Wenn
möglich, sollten Reisende
die Bahn nutzen.“

Die Deutsche Bahn bietet
auf ihrer Webseite einen
Umwelt-Check für die je-
weils gewählte Verbindung.
Ein Beispiel: Wer von Berlin
nach Prag reist, stößt als Zu-
greisender 8,3 Kilogramm
CO2 aus. Mit dem Auto sind
es 54,8 Kilo – und mit dem
Flieger 107,9 Kilo.

Für die Beispielzahlen
wurden mehrere Grundan-
nahmen getroffen, bei der
Bahn etwa eine durch-

Die Aktivistin Greta
Thunberg hat eine kla-
re Botschaft: Wir müs-

sen etwas gegen den Klima-
wandel tun – und zwar so-
fort. Das betrifft auch das
Thema Urlaub. Einige, die
früher sorglos Urlaub ge-
macht haben, fragen sich
nun: Wie klimaschädlich ist
das?

Die globale Erwärmung
soll in diesem Jahrhundert
maximal 1,5 Grad betragen
– nur dann seien die Folgen
des Klimawandels noch
halbwegs beherrschbar,
warnt der Weltklimarat
IPCC.

Dafür muss der Ausstoß
von CO2 und anderen Treib-
hausgasen drastisch sinken.
In Deutschland entfallen
derzeit auf jeden Einzelnen
mehr als zehn Tonnen im
Jahr. Klimaverträglich sind
allerdings nur rund zwei
Tonnen pro Kopf.

Die Zahl für eine Urlaubs-
reise lässt sich zwar nicht bis
auf die letzte Nachkomma-
stelle berechnen – aber
doch ziemlich gut. Dafür

Mehr als zehn Tonnen
pro Jahr und Person

Wohin im Urlaub? Bei einer Flug-Pauschalreise ans Mittelmeer entfallen mehr als drei
Viertel des CO2-Ausstoßes des gesamten Urlaubs auf den Flug. FOTO:: PANTHERMEDIA / YELLOWJ

Wenn möglich,
sollten Reisende die

Bahn nutzen.
Michael Müller-Görnert

Autoreisen lassen
sich gut berechnen

Klimabeitrag im
Reisebüro leisten

Der Reisebüro-Verbund
QTA und die Organisati-
on Atmosfair, führender
Anbieter von Treibhaus-
gas-Kompensationen,
arbeiten jetzt zusam-
men. In den rund 8800
beteiligten Reisebüros
ist die Zahlung eines Kli-
maschutzbeitrags nun
ganz einfach möglich.

Der CO2-Rechner von
Atmosfair, mit dem Nut-
zer die Emissionen ihrer
Reise bestimmen kön-
nen, wurde in die Bu-
chungsstrecke der Reise-
büros integriert. Was Ur-
lauber zuvor aufwendig
selbst machen mussten,
erledigt nun der Reise-
büromitarbeiter mit ein
paar Klicks. tmn

Wie funktioniert
die CO2-
Kompensation?

Mithilfe eines Rechners
ermittelt der Nutzer die
Emissionen seiner Reise
– und einen Betrag, der
als Ausgleich in treib-
hausgasmindernde Pro-
jekte, vor allem in Ent-
wicklungsländern ge-
steckt wird.

Die Idee: Was der Ur-
lauber ausstößt, wird
anderswo eingespart.
Neben Atmosfair gibt es
noch weitere Anbieter
wie Klimakollekte, Pri-
maklima oder Myclima-
te. tmn

Überblick im
Öko-Siegel-
Dschungel

Einen Überblick im Sie-
gel-Dschungel bietet die
englischsprachige Web-
seite Tourism2030.eu,
die Ecotrans betreibt.
Sie bietet neben der
Schnellsuche für Nach-
haltigkeitslabel auch
eine Karte mit zertifi-
zierten Unterkünften
und Zielen. Einen Über-
blick bietet auch das
Schweizer Portal fairun-
terwegs.org. tmn
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Letztlich haben die Trans-
portmittel-Emissionen be-
reits eine hohe Aussage-
kraft darüber, wie klimaver-
träglich die Reise ist. Das
Beispiel New York zeigt dies
sehr gut: Der Städtetrip zum
Big Apple sprengt bereits
des klimaverträgliche Jah-
resbudget an CO2 pro Per-
son.

Was nun? „Die Schlüsse
muss jeder für sich ziehen“,
sagt Brockhagen. tmn

Und dann gibt es noch an-
dere Effekte, die berück-
sichtigt werden. Der Urlau-
ber muss sich damit nicht im
Detail beschäftigen. Er kann
auf der Webseite von At-
mosfair, aber auch bei an-
deren Klimarechnern im
Netz, den CO2-Fußabdruck
mit ein paar Klicks errech-
nen lassen.

Theoretisches Beispiel: Bei
einem Economy-Flug von
Frankfurt nach New York
und zurück in einer Boeing
747-400 entfällt auf den
Passagier ein CO2-Ausstoß
(inklusive anderer Schad-
stoffe) von 2,722 Tonnen.
Lässt man den Flugzeugtyp
offen, sind es sogar 3,068
Tonnen. Hinzu kommen die
Emissionen durch den Ho-
telaufenthalt.

Fortsetzung

Die Organisation ist eine
der Anlaufstellen für Kom-
pensationszahlungen für
den CO2-Ausstoß einer Flug-
reise.

„Das CO2 hängt eins zu
eins am Treibstoffver-
brauch“, erläutert Brockha-
gen. Ihn kann Atmosfair be-
rechnen, da sie alle Flugzeu-
ge der Welt in einer Daten-
bank haben und wissen, wie
sie eingesetzt werden.

Beeinflusst wird der Ver-
brauch pro Kopf zudem von
der Auslastung und Bestuh-
lung. Auch das Flugprofil ist
wichtig. „Das gleiche Flug-
zeug kann pro Kopf und Ki-
lometer auf der Kurzstrecke
doppelt so viel Kerosin wie
auf der Mittelstrecke ver-
brauchen“, erklärt der Phy-
siker.

Atmosfair multipliziert
den CO2-Ausstoß mit dem
Faktor drei – wegen all der
anderen Schadstoffe, die
das Klima beeinflussen.
Wenn von der Klimawir-
kung von Flügen die Rede
ist, schließt das bei Atmos-
fair die Erwärmungswir-
kung von CO2 und den an-
deren Schadstoffen ein, um-
gerechnet in CO2.

Weniger fliegen für das
Klima? Seit den Schüler-
protesten der Bewegung
„Fridays for Future“ wird
diese Frage oft gestellt
und viele machen sich Ge-
danken über den ökologi-
schen Fußabdruck ihrer

Reise.
ILLUSTRATION: PANTHERME-

DIA.NET/AXSTOKES

Das CO2 hängt
eins zu eins am

Treibstoffverbrauch.
Dietrich Brockhagen

Hotels: Wie man nachhaltige Unterkünfte findet
türlich die Ernsthaftigkeit
der Umsetzung.“

„Wenn die Häuser tat-
sächlich den ökologischen
Gedanken in allen Berei-
chen leben, ist das eine gute
Basis“, sagt Thomas. „Wir
empfehlen inhabergeführte
Unterkünfte in der Hand
von lokalen Betreibern statt
internationale Hotelketten.
So kommt das Geld direkt
vor Ort an.“ Das fördere lo-
kale Wirtschaftsstrukturen.

tmn

† Wegweiser durch
den Labeldschungel:
http://dpaq.de/gibPr

band, Hauptgeschäftsfüh-
rer des GSTC. Der Rat ist der
größte internationale Inte-
ressenverbund für nachhal-
tigen Tourismus und prüft,
wer und was hinter einem
Label steht.

„Grundsätzlich ist jedes
Hotel vorzuziehen, das sich
für ökologische und soziale
Standards einsetzt, und dies
in seiner Philosophie auch
deutlich zum Ausdruck
bringt“, sagt Petra Thomas,
Geschäftsführerin des Fo-
rums Anders Reisen, einem
Zusammenschluss von nach-
haltigen Reiseunterneh-
men. „Wichtig ist aber na-

le drei Säulen der Nachhal-
tigkeit ab, also auch soziale
und wirtschaftliche Fakto-
ren. Einen guten Einblick in-
die Welt der Öko-Labels bie-
tet der Wegweiser durch
den Labeldschungel. Und es
ist wichtig, erst einmal die
Beschreibung des Labels zu
lesen.

„Das Label sollte von ei-
nem neutralen Dritten zerti-
fiziert sein. Ist dies nicht
transparent, ist es nicht seri-
ös“, erläutert Randy Dur-

Hotelkette, familiengeführ-
te Pension oder Öko-Re-
sort? Das Verhalten der Ur-
lauber vor Ort bleibt nicht
ohne Folgen für Umwelt
und Bevölkerung. Doch es
ist nicht einfach, eine wirk-
lich nachhaltige Unterkunft
zu finden. Es gibt mittler-
weile Siegel, Zertifikate und
Labels – ein bisschen wie im
Supermarkt. Nicht alle sind
seriös.

Zunächst sind regionale,
spezialisierte und interna-
tionale Zertifikate zu unter-
scheiden. Manche orientie-
ren sich an ökologischen
Kriterien, andere decken al-

Transparenz

i

Nachhaltigkeit:
Tipps für die
Hotelsuche

Urlauber sollten sich vor
der Reise informieren.
Vor Ort lässt sich die
Nachhaltigkeit der Un-
terkunft nicht gleich er-
kennen. Viele Kleinig-
keiten machen den Un-
terschied. Liegen unge-
fragt in jedem Zimmer
Badeschlappen, in Plas-
tik verpackt? Gibt es ein-
zeln verpackte Seifen?
Läuft die Klimaanlage
beim Betreten des Zim-
mers? Werden die
Handtücher gewechselt,
obwohl der Urlauber
deutlich gemacht hat,
dass das nicht nötig ist?
Passen Architektur und
Baumaterial in die Um-
gebung? Liegt die Un-
terkunft in einem tro-
ckenen Gebiet und hat
dennoch einen großen
Pool?

Häufen sich solche Be-
obachtungen, sollte der
Gast darauf hinweisen.
Besonders, wenn die
Unterkunft ein Umwelt-
zertifikat hat. Zeigen
Gäste, dass ihnen Nach-
haltigkeit wichtig ist,
können Hotelbetreiber
nachziehen und etwas
ändern. Auch die Frage,
ob man überhaupt Kli-
maanlage und Pool
braucht, sollten sich Ur-
lauber stellen. tmn



Meissner Fruchthandel mit Klimazertifikat

Pro Jahr kann Meissner Fruchthandel durch das Recyceln von

Verkaufsverpackungen rund 1,1 Tonnen CO
2

einsparen. Für diese

großartige Leistung wurde Meissner offiziell zertifiziert.

„Engagement für die Umwelt ist eines unserer Herzensanliegen.

Die Photovoltaikanlage und Mehrweg-Verpackungen sind nur

zwei Beispiele“, so die Inhaber Heidrun und Sohn Tom Meissner.

In der Saison bezieht das Familienunternehmen Salate

und andere Frischeprodukte aus der Nordhessischen Region.

Unsere LKW-Flotte halten wir stets auf dem neusten Stand

der EU-Abgasnorm.

1,1 Tonnen CO2 gespart

T: 056178176-0

T. Meissner Frucht-Handels-Gesellschaft mbH

Falderbaumstraße 5 • 34123 Kassel

verkauf@meissner-fruchthandel.de • www.meissner-fruchthandel.de
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Der Umwelt zuliebe
Schottergärten einfach wieder begrünen

chen – in der Regel auch als
Steingärten bezeichnet –
empfehlen sich beispiels-
weise Fetthennen, Dach-
und Hauswurze, Karthäu-
ser-Nelken, Wolfsmilch,
Schleierkraut und Katzen-
pfötchen. tmn

aufbereitet werden, son-
dern es reicht, wenn man
die vorhandenen Kiesel,
Schottersteine oder Splitt
zur Seite schiebt und dann
die darunterliegende Folie
oder das Unkrautvlies ent-
fernt, erläutert die Gesell-
schaft.

Das Entfernen der Folie ist
nötig, damit die Pflanzen
anwachsen können, aber
auch Regenwasser abflie-
ßen kann. Staunässe würde
die Pflanzen gefährden
oder die Ansiedlung von Al-
gen und Moosen begünsti-
gen. Nach dem Setzen aber
verteilt man die Steine wie-
der auf der Fläche und füllt
Zwischenräume mit Sand
auf.

Für diese mit Steinen be-
legten, aber begrünten Flä-

Schottergärten werden
angelegt, weil man
möglichst wenig Arbeit

mit seinem Garten haben
möchte. Sie sind aber nicht
gut für die Natur. Es gibt ei-
nen Kompromiss – soge-
nannte Steingärten.

Eigentlich ist die Beseiti-
gung der steinernen Flä-
chen, der Vliese und Folien
darunter sehr aufwendig
und teuer – gerade wenn
auch neue Erde aufgeschüt-
tet werden muss. Man kann
das aber größtenteils umge-
hen, indem man Pflanzen
einsetzt, deren natürliche
Wachstumsbedingungen
gerade dieser Art der Bo-
dengestaltung entspre-
chen. Darauf weist die Ge-
sellschaft der Staudenfreun-
de (GdS) hin.

Für die Pflanzung muss
auch nicht das ganze Areal

Hier fühlen sich nicht nur Insekten wohl: Schon fünf
Monate nach der Bepflanzung blühen die Stauden im
Steingarten üppig. In der Trockenmauer fühlen sich
sogar Eidechsen wohl. FOTO: PANTHERMEDIA.NET / MANFRED RUCKSZIO

Pflege-Tipp:
Steingärten
Es gibt eine Vielzahl an
Stauden, Gräsern und
Kleinsträuchern, die sich
in kiesig-steinigen Flä-
chen wohlfühlen. Sie
kommen in der Regel
auch praktisch ohne
Pflege aus – ausgenom-
men einem Rückschnitt
im Februar oder März.
Selbst trockene Sommer
überleben sie gut. Au-
ßerdem sind Kiesflächen
ungünstig für Unkräu-
ter, die aufgrund der
Steinschicht kaum Chan-
cen haben, sich zwi-
schen den Stauden an-
zusiedeln.

Um der steigenden
Zahl von Schottergärten
entgegenzuwirken, le-
gen viele Kommunen
Förderprogramme zur
Wiederbepflanzung
auf. Und es gibt bereits
einzelne Ansätze, diese
Art der Gartengestal-
tung zu verbieten. tmn

Scharfer Mauerpfeffer ist
eine pflegeleichte Steingar-
tenpflanze, die auch von In-
sekten geliebt wird.

FOTO: PANTHERMEDIA.NET / HARALD BIEBEL

i
Schale und Stiel verwenden

Gemüsereste als Würzpaste nutzen

schung danach zu einer fei-
nen Paste verarbeitet, zu
der pro 100 Gramm Gemüse
noch 10 Gramm Salz sowie
etwas Pflanzenöl hinzu-
kommen. Das Salz sorge da-
für, dass die Gemüsepaste
im Kühlschrank bis zu ein
Jahr lang haltbar ist, erklärt
die Initiative „Zu gut für die
Tonne“. tmn

Schnippelt man Gemüse,
landen Schalen von Rüben,
Endstücke von Knollen oder
Strünke von Brokkoli, Kohl
und Co. meist im Müll. Die
Reste können auch kleinge-
hackt und mit Kräutern wie
Petersilie, Rosmarin, Thymi-
an, Liebstöckel oder Salbei
vermengt werden. Mit ei-
nem Mixer wird die Mi-
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Bäume pflanzen, Welt retten
Jeder kann etwas tun: Ideen für Hobbygärtner

Pflanzen anlegen und in ei-
nem Teil des Gartens Wie-
senpflanzen aussäen, die
nicht regelmäßig dem Mä-
her zum Opfer fallen.

Blumenerde ohne Torf
kaufen: In Torf, dem Bau-
stein von Mooren, ist eine
große Menge Kohlendioxid
gebunden. Wird er gewon-
nen, wird das klimaschädli-
che Gas freigesetzt – und
obendrein das Moor als Le-
bensraum für viele Tiere
zerstört. Blumenerde, die
als „torfarm“ bezeichnet
wird, ist keine Alternative.

Auf verschiedene Pflan-
zen setzen: „Vielfalt ist eine
Chance aufs Überleben“,
sagt Marja Rottleb, Garten-
Referentin beim Natur-
schutzbund Deutschland
(Nabu). Gibt es viele ver-
schiedene Pflanzenarten,
hilft dies vielen Tierarten –
und umgekehrt. Sonst fin-
den zum Beispiel manche
Vögel keine Nahrung und
Pflanzen können sich nicht
vermehren.

Statt nur eine Rasenfläche
zu pflegen, sollte man Bee-
te mit einer Vielfalt an

Eine Schülerin hat es vor-
gemacht: Der Einzelne
kann etwas fürs Klima

tun. Nun will nicht jeder
persönlich so aktiv sein wie
Greta Thunberg. Oder sei-
nen Alltag im Sinne der
Nachhaltigkeit komplett
umstellen. Aber schon mit
kleinen Veränderungen
lässt sich etwas zur Abmil-
derung des Klimawandels
beitragen. Etwa im eigenen
Garten.

Einen Obstbaum pflan-
zen: Bäume binden Kohlen-
dioxid (CO2) langfristig – vor
allem, wenn man darauf
achtet, dass ihr Holz später
weiterverbaut wird und die
Blattmasse durch Verrot-
tung in den Boden über-
geht und das CO2 dort ge-
bunden bleibt.

Gut geeignet sind für die-
sen Ansatz vor allem Bäu-
me, die schnell wachsen und
groß werden. Viel Blattmas-
se ist außerdem empfeh-
lenswert, erläutert Helmut
Selders, Präsident des Bunds
deutscher Baumschulen.
Sein Tipp sind Obstbäume,
da für große Eichen oder
Buchen viele Grundstücke
keinen Platz bieten. Sie
müssen aber zum Standort
passen.

Ein Baum kann im Laufe seines Lebens viel CO2 binden.
Für übliche Hausgärten eignen sich am besten Obst-
bäume. FOTO: ANDREA WARNECKE/DPA-TMN

Tipps für
Hobbygärtner

Hecke statt Baum
Wer keinen Platz für ei-
nen Baum hat, sollte
eine bunte Hecke set-
zen. Nicht nur Kirschlor-
beer oder den Lebens-
baum nehmen, sondern
verschiedene blühende
Gehölze beimischen.

Heimische Wildarten
pflanzen
Es ist aber auch wichtig,
auf heimische Pflanzen
und am besten auf Wild-
arten zu setzen. Oft
können Insekten die
stärker gefüllten Blüten
von Züchtungen nicht
nutzen, da die vielen
Blütenblätter den Zu-
gang zum Nektar im In-
neren behindern. Unge-
füllte Pflanzen erkennt
man leicht: Sie haben
viel weniger Blütenblät-
ter und oftmals sind
Staubblätter mit Pollen
gut sichtbar.

Blumenerde ohne Torf
In den allermeisten Blu-
menerden steckt Torf. Es
gibt aber immer mehr
Alternativen im Handel.
Sie basieren auf Kom-
post, Rindenhumus und
Holzfasern. Achten soll-
te man auf Hinweise wie
„torffrei“ oder „ohne
Torf“. tmn

Vielfach für den Naturschutz im Einsatz
Forst- und Umweltdienst Schwalm-Eder gGmbH

Nektar. Für private und öffentliche Auf-
traggeber führt das kompetente Team
des Forst- und Umweltdienstes Arbeiten
in Gärten, an Naturdenkmalen und in
Naturschutzgebieten durch.

Daneben pflegt der Forst- und Um-
weltdienst Schwalm-Eder die Streuobst-
wiesen im Naturschutzgebiet Borkener
See und verarbeitet das anfallende
Streuobst zu hochwertigen, regionalen
Produkten der Marke Goldammer.

Mit dem Kauf dieser Goldammer-Pro-
dukte unterstützen Verbraucher nicht
nur die gemeinnützige GmbH, sondern
auch die Natur und können sich einen
Teil dieser wichtigen Arbeit auf dem
Gaumen zergehen lassen. nh

Bienen, Hummeln und Co. finden im-
mer weniger Lebens- und Rückzugsräu-
me in den „Steingärten“ der Siedlungs-
bereiche und in der freien Landschaft.

Dem Forst- und Umweltdienst ist es
ein Anliegen, der Natur mehr Freiräume
zu bieten. Es werden erfolgreich Blüh-
flächen und Blühstreifen angelegt, um
dringend notwendige Rückzugsräume
für Insekten zu schaffen.

Die geschickte Auswahl ein- und
mehrjähriger Blühmischungen mit bis
zu 40 verschiedenen Pflanzenarten bie-
tet einerseits eine beeindruckende Far-
benpracht von Juni bis Oktober und den
Insekten andererseits ein abwechs-
lungsreiches Angebot von Pollen und

Blütenmeer statt langweiliger
Rasen: Das Team vom Forst-
und Umweltdienst weiß, wie
das geht. FOTO: PRIVAT

i
KONTAKT
Forst- und Umwelt-
dienst Schwalm-Eder
gGmbH Borken,
� 0 56 82 / 73 01 73,
forst-umwelt.de

Anzeige
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Tipps für
nachhaltige
Geldanleger

Nachhaltige Geldanla-
gen ergänzen die klassi-
schen Kriterien der Ren-
tabilität, Liquidität und
Sicherheit um ökologi-
sche, soziale und ethi-
sche Bewertungspunk-
te, wie Aspekte guter
Unternehmensführung.
Der Markt für solche An-
lagen wächst.

Für Verbraucher oft
ein Problem: Es gibt kei-
ne verbindlichen Krite-
rien für eine nachhalti-
ge Geldanlage. Der Be-
griff sei nicht geschützt,
erklärt die Verbraucher-
zentrale Bremen auf
dem Portal Geld be-
wegt. Jeder Anbieter
kann daher etwas ande-
res darunter verstehen.
Nicht alles, was sich
nachhaltig oder klima-
freundlich nennt, ver-
dient diesen Namen.

Um beurteilen zu kön-
nen, ob die Geldanlage
dem eigenen Verständ-
nis von Nachhaltigkeit
entspricht, müssen sich
Anleger deshalb gut in-
formieren, welche Krite-
rien angewendet wer-
den und in welche Bran-
chen oder Unterneh-
men investiert wird. tmn

Finance for Future
Das eigene Vermögen klimafreundlich anlegen

Green Bond Fonds. Das Geld
soll der Finanzierung klima-
freundlicher Projekte die-
nen. Aber: Auch umwelt-
freundliche oder nachhalti-
ge Anlagen können riskant
sein. Direktinvestments in
Waldbesitz oder Beteiligun-
gen an Wind- und Solaran-
lagen zum Beispiel bergen
ein Totalverlustrisiko. Auch
Anleihen können riskant
sein, vor allem hoch verzins-
te. tmn

rem Institut nach Klima-,
Umwelt- oder Öko-Spar-
briefen fragen. Das Geld,
das sie mit den Anlagen ein-
sammeln, stecken die Ban-
ken in nachhaltige Projekte.

Alternativ können Anle-
ger Geld in Fonds mit grü-
nen Staats- und Unterneh-
mensanleihen stecken:

Der Klimawandel ist ein
Thema, das derzeit
viele bewegt. So man-

cher stellt sein eigenes Ver-
halten infrage. Das kann
durchaus helfen, den eige-
nen CO2-Abdruck zu verrin-
gern. Allerdings ist noch
mehr möglich. Auch bei der
Geldanlage kann man et-
was für die Umwelt tun.

Passende Angebote für
Girokonten, Tagesgeld und
Fonds gebe es einige, hat
die Zeitschrift „Finanztest“
ermittelt. Dazu gehören
Zinsanlagen wie Klimaspar-
briefe, Tages- und
Festgeld von nachhal-
tigen Banken sowie
Branchenfonds, die
auf neue Energien
und Umwelttechnolo-
gie setzen.

Wer einen radikalen
Schnitt machen will,
kann seine gesam-
ten Bankgeschäfte
zu einer klima-
freundlichen Bank
verlegen, die bei Geld-
anlage und Kreditver-
gabe ethische und ökolo-
gische Maßstäbe anlegt.

Kunden, die bei ihrer
Bank oder Sparkasse blei-
ben wollen, können bei ih-

Mit ihrem Geld können Verbraucher auch Gutes tun:
Sie müssen es nur nachhaltig anlegen. Doch das birgt
auch Risiken. FOTO: RANZISKA GABBERT/DPA-TMN

Grün investieren

i
Recycling verbessern

Schwarze Kunststoffverpackungen vermeiden

Glas vorsichtig in den
Container werfen

Laut VKU hat es durchaus
einen Vorteil, wenn leere
Glasflaschen und -behälter
nicht beim Wurf in den Con-
tainer zerbrechen. Denn je
unbeschadeter das Glas ist,
umso leichter ist es später
zu recyceln, so der Verband.

Außerdem sollte man na-
türlich nach Farben tren-
nen: Also Braunglas in den
braunen Container geben,
Grünglas in den grünen. An-
dersfarbige Flaschen, etwa
in Blau, gehören ebenfalls
in den Grünglascontainer,
erklärt die Initiative der
Glasrecycler. tmn

ben werden. Und selbst
wenn nicht: Oft reichen die
Bedingungen in privaten
Komposthaufen oder in der
Kompostieranlage nicht
aus, damit das Bio-Plastik
ausreichend schnell verrot-
tet. Auch in den Recycling-
anlagen für Plastik fallen
die echten Bio-Plastiken he-
raus: Sie stören den Stoff-
kreislauf, weil sie eben nicht
aus einem klassischen
Kunststoff bestehen. Am
Ende landen sie auch dann
beim normalen Müll.

Auf Plastik beim Einkauf
soweit wie möglich zu ver-
zichten, ist immer noch Tipp
Nummer eins.

der Tipp: Lieber helle Plas-
tikverpackungen bevorzu-
gen, wenn man die Auswahl
hat.

Bio-Plastik nicht in Gelbe
oder Grüne Tonne geben

„Kompostierbares“ oder
„biologisch abbaubares“
Plastik ist oft problematisch.
Viele Hersteller suggerier-
ten nur, dass diese biolo-
gisch abbaubar seien wie
Küchenabfälle, erklärt der
VKU. Dabei handele es sich
jedoch häufig um eine Mo-
gelpackung. Es müsse folg-
lich aufwendig aus Kompos-
tieranlagen gesiebt und
dann in den Restmüll gege-

In Deutschland wird viel re-
cycelt. Jeder Einzelne kann
in seinem Alltag helfen, das
Recycling von wertvollen
Ressourcen zu verbessern.
Drei Vorschläge:

Helle oder transparente
Verpackungen kaufen

Schwarze oder sehr dun-
kel eingefärbte Verpackun-
gen aus Kunststoff um Le-
bensmittel und Güter wer-
den von den Scannern in
den Sortieranlagen meist
nicht richtig erkannt und
können somit nicht recycelt
werden, erläutert der Ver-
band kommunaler Unter-
nehmen (VKU). Daher gilt
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• Steildach- und
Flachdacharbeiten
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Dächer mit Pflanzen gestalten
Dachbegrünungen tragen zum Klimaschutz bei und helfen Insekten

den Insekten Nahrung und
schaffen ökologisch wert-
volle Ersatzlebensräume für
Insekten und Vögel.

Als Biodiversitätsdach, ei-
ne Form der Dachbegrü-
nung mit besonders hoher
Artenvielfalt und modellier-
ter Fläche durch unter-
schiedliche Substrathöhen,
dem Auflegen von Totholz,
Steinhaufen und Wasser-
stellen, lässt sich mit etwas
mehr Aufwand ein Ort für
Insekten und Vögel schaf-
fen. Je nach Größe der
Dachflächen sind der Kreati-
vität kaum Grenzen gesetzt.

nh

Jahre oder Jahrzehnte ver-
längert wird.

Blühende Pflanzen, bei
einfachen Begrünungen
meist Steingartengewächse,
können auch eine Trocken-
phase überstehen, spenden

dichtungen werden vor
thermischen und mechani-
schen Beanspruchungen so-
wie vor UV-Strahlung ge-
schützt, wodurch die Le-
benserwartung der Abdich-
tung je nach Material um

Den Klimawandel und
die Klimaerwärmung
bekommen alle zu

spüren. Gerade in den letz-
ten Jahren war es sehr deut-
lich und die Prognosen für
die kommenden Jahre las-
sen Schlimmeres vermuten.

Auch wenn Dachbegrü-
nungen die Klimaerwär-
mung nicht stoppen kön-
nen, so können sie zum Kli-
maschutz beitragen.

Viele Hausbesitzer haben
eine Garage, ein Carport
oder eine Gartenhütte. All
diese Dächer können mit ei-
ner Dachbegrünung verse-
hen werden. Das sieht nicht
nur gut aus. Dachbegrünun-
gen geben der Natur auch
ein Stück Lebensraum zu-
rück und tragen effizient
zur Luftbefeuchtung und
Feinstaubfilterung bei.

Die unter einer Dachbe-
grünung vorhandenen Ab-

Dachbegrünungen haben sich als Ausgleichsmaßnah-
me etabliert und leisten einen großen Beitrag zu mehr
Nachhaltigkeit. Selbst Steildächer können begrünt
werden. FOTO: BGL

Anzeige
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Bärwald & Zinn GmbH
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baerwaldundzinn.de

Natürliche Klimaanlage
Grüne Dächer wärmen und kühlen

Winter, wenn Wärme ge-
wünscht ist, sorgen be-
pflanzte Dächer für eine zu-
sätzliche Isolierung und das
Innenraumklima wird auf
natürliche Art reguliert.

Werden Dachbegrünun-
gen fachgerecht angelegt,
wirken sie für Hausbesitzer
sogar als Kostenbremse: Die
Dachdichtung wird vor UV-
Bestrahlung, großen Tem-
peraturunterschieden sowie
Hagel und Regen geschützt
und die Lebensdauer des
Daches wird erheblich ver-
längert.

Neben ihrer schalldämp-
fenden Wirkung werden
von den Pflanzen Schadstof-
fe in der Luft gefiltert und
Staub gebunden. Nieder-
schläge werden aufgefan-
gen und fließen nicht unge-
nutzt in das Abwassersys-
tem. Daher wird die Anlage
von Gründächern auch von
der Kreditanstalt für Wie-
deraufbau (KfW) finanziell
gefördert. BGL

Dachgärten und begrünte
Dächer verbessern zu jeder
Jahreszeit den Wärmehaus-
halt eines Hauses. Wenn
sich in den Sommermona-
ten die Hitze in den Beton-
und Steinmassen der Stadt
speichert, wirken sie wie
Kühlzellen und verhindern
mit ihrem grünen Mantel
aus Pflanzen die Aufhei-
zung der unter dem Dach
befindlichen Räume. Im

Gründächer bringen ein
Stück Natur zurück in
die Stadt. FOTO: BGL

i
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Förderung für neue Heizung
Heizkosten sparen und klimafreundlich heizen

erneuerbare Komponente
wie Solarwärme zum Ein-
satz kommt.

Investitionen in ein Gas-
hybrid-System (als Ersatz für
die Ölheizung), zum Bei-
spiel eine effiziente Gas-
brennwertheizung plus So-
larwärme-Anlage, bezu-
schusst der Staat mit bis zu
40 Prozent, vorausgesetzt,
die Solaranlage liefert min-
destens 25 Prozent der Heiz-
wärme.

Wenn eine alte Ölheizung
im Gebäudebestand jetzt
gegen eine Pelletheizung
getauscht wird, die Wärme
komplett aus der erneuer-
baren Energiequelle Holz
erzeugt, gibt’s einen För-
derzuschuss von 45 Prozent
der gesamten Investitions-
kosten für die neue Pellet-
heizung mit Solaranlage.

Im Neubau werden Bio-
masse, Wärmepumpenanla-
gen und EE-Hybridheizun-
gen mit 35 Prozent geför-
dert, sofern sie die entspre-
chenden technischen Min-
destanforderungen erfül-
len.

Wer seine bestehende Öl-,
Gas- oder Pelletheizung
2020 um eine Solarthermie-
Anlage ergänzt, dem greift
der Staat sowohl bei beste-
henden Gebäuden als auch
im Neubau mit einem Zu-
schuss von 30 Prozent unter
die Arme, um diese zu fi-
nanzieren. nh

altet. Sie sind deshalb nicht
in der Lage, energie- und
schadstoffsparend zu hei-
zen. Eine alte Anlage zu er-
neuern, bringt eine dreifa-
che Ersparnis bei gleichem
oder höherem Heiz- und
Wohnkomfort. Denn Haus-
besitzer sparen Heizener-
gie, Heizkosten und Schad-
stoffemissionen ein. Haus-
haltskasse und Umwelt wer-
den sich freuen.

Selbstverständlich steht
vor dem großen Sparen die
Investition in eine neue,
moderne Heizung. Doch
diesen Schritt erleichtert der
Staat seit Jahresanfang
2020: Die neuen Förderpro-
gramme zur Heizungsmo-
dernisierung bieten Förder-
gelder in nie dagewesener
Höhe.

Fossiles Öl als Heizungs-
brennstoff ist out. Dafür hat
die deutsche Bundesregie-
rung mit ihrem kürzlich ge-
schnürten Klimapaket ge-
sorgt: Das sieht vor, dass bis
auf in Ausnahmefällen ab
2026 hierzulande keine Öl-
heizungen mehr eingebaut
werden dürfen, es sei denn,
es handelt sich um soge-
nannte Hybridheizungen.
Hybrid bedeutet, dass ne-
ben einem fossilen Energie-
träger wie Öl oder Gas eine

Mit bis zu 70 Prozent
machen die Heizkos-
ten den Großteil der

privaten Energiekosten aus
– Tendenz steigend. Je älter
die Heizungsanlage in ei-
nem Haus ist, desto höher
sind ihr Verbrauch und
Schadstoffausstoß. Mit ei-
ner neuen Heizung können
Heizkosten eingespart und
zugleich klimafreundlich
geheizt werden.

Der Staat erleichtert in
diesem Jahr den Umstieg
auf eine sparsame und um-
weltfreundliche Heizung
mit attraktiven Fördergel-
dern.

Im Schnitt waren deut-
sche Heizungen im Jahr
2019 bereits gute sechzehn
Jahre in Betrieb. Nur 18,4
Prozent der Heizungen lie-
fen einer Studie zufolge we-
niger als fünf Jahre, 16,2
Prozent heizten zwischen
fünf und zehn Jahren.

Etwa zwei Drittel aller
Heizungen in Deutschland
sind demnach älter als zehn
Jahre, ein Drittel davon
komme laut dem BDEW
(Bundesverband der Ener-
gie- und Wasserwirtschaft)
sogar auf zwanzig und
mehr Betriebsjahre. Das
heißt: Viele Heizungen hier-
zulande sind technisch ver-

Vielfacher Nutzen: Wer in moderne Heiztechnik investiert, spart nicht nur Geld, er
schont auch die Umwelt. FOTO: BDH

Austauschprämie

Dreifache Ersparnis

Anzeige

Einfacher
Insektenschutz

Naturschutz kann im
Kleinen beginnen: So
bietet schon ein kleines
Stück Wildnis im Garten
Insekten Unterschlupf
und Nahrung. Hier soll-
ten Wiesenpflanzen
oder wilde Stauden
wachsen können, die
man nicht wie üblichen
Rasen regelmäßig, son-
dern erst am Anfang des
Sommers mäht. Schmet-
terlinge, Wildbienen
und Käfer haben keine
Chance mehr, wenn je-
des Grün aus Fugen und
Ritzen entfernt wird
oder Terrassen, Hofein-
fahrten, Wege und Plät-
ze komplett asphaltiert
und betoniert werden.

Photovoltaik
funktioniert bei
vielen Dächern

Eine Solarstromanlage
mit Ausrichtung direkt
nach Süden würde zwar
den höchsten Ertrag er-
zielen, Abweichungen
bei der Himmelsrich-
tung wirken sich zum
Teil aber nur geringfü-
gig aus. So müssen
Hausbesitzer, deren Dä-
cher nach Südosten oder
Südwest zeigen, nur mit
einem um fünf bis zehn
Prozent geringeren Er-
trag rechnen. Darauf
weist die Verbraucher-
zentrale Thüringen hin.
Selbst nach Osten oder
Westen zeigende Dä-
cher seien nutzbar – ins-
besondere dann, wenn
kein Schatten darauf
fällt und ihre Neigung
eher flach als steil ist.

Optimalerweise hat
das Dach für die Installa-
tion einer Photovoltai-
kanlage eine Neigung
von 30 Grad – dann trifft
die Sonne es am besten.
Auch wer kein solches
Dach hat, kann eine So-
larstromanlage installie-
ren. Neigungen von we-
niger als 25 oder mehr
als 60 Grad können den
Ertrag dann um bis zu
zehn Prozent verrin-
gern. tmn



Mit den cleveren Heizungslösungen
von Paradigma auf erneuerbare Energien
umsteigen.

Vicky Bommhardt GmbH & Co. KG
Landstraße 53 | 37284 Waldkappel

Tel. 05658 1042
info@bommhardt-haustechnik.de
www.bommhardt-haustechnik.de

Schreckert GmbH
Unterer Semmetweg 1

34311 Naumburg-Altenstädt
Tel. 05625 923950

info@schreckert.de | www.schreckert.de

Wiesenweg 5 | 36179 Bebra
Tel. 06622 92990

info@ullrich-bebra.de
www.ullrich-bebra.de

Andreas Jung & Astrit Kovaci GbR
Kurze Baunastraße 23 | 34270 Schauenburg

Tel. 05601 9617240
mail@jungsolar.de | www.jungsolar.de

Pape + Lenz GmbH & Co. KG
Breiter Weg 6 | 34434 Borgentreich

Tel. 05643 98080
service@pape-lenz.de | www.pape-lenz.de

Ökologisch.
Konsequent.
Heizen.

www.paradigma.de

ES GIBT KEINEN
PLAN(ETEN) B

Bis

45%
Förderung

nutzen!

Sonrisa Energietechnik UG
Sonnenfeldstraße 2 | 34549 Edertal-Giflitz

Tel. 05623 9335010
info@sonrisa-energie.de
www.sonrisa-energie.de



24 ⎮

Sanierung planen
Vielen alten Holzöfen droht die Abschaltung

Das Typenschild auf dem
Ofen sollte das Alter der An-
lage nennen. Fehlt dieses
Schild, müssen Ofenbesitzer
anhand von Messdaten des
Schornsteinfegers oder ei-
ner Bescheinigung des Her-
stellers nachweisen, dass ein
Ofenmodell die Schadstoff-
grenzen einhält.

Die Datenbank des HKI
und anderer Verbände hilft
dabei, die Werte des jeweili-
gen Ofenmodells zu finden.
Viele Öfen sind hier gelistet.
Aber: Können Baujahr oder
Emissionshöhe nicht festge-
stellt werden, muss die Feu-
erstätte ersetzt werden.

tmn

ben. Das bedeutet: Raum-
heizer wie Schwedenöfen,
die nicht über eine Um-
mauerung verfügen, müs-
sen ebenfalls nachgerüstet
werden.

Offene Kamine, hand-
werklich errichtete Grund-
öfen und Kochherde sowie
geschlossene Kamine, die
auch im offenen Zustand
betrieben werden dürfen,
sind hingegen ausgenom-
men. Das gilt ebenfalls für
historische Kaminöfen, die
nachweislich vor dem 1. Ja-
nuar 1950 errichtet wurden
und nach wie vor an der
gleichen Stelle im Haus ste-
hen.

Eine Schonfrist für viele
Holzöfen endet 2020:
Modelle, die vor 1995

errichtet wurden und deren
Schadstoffausstoß festge-
legte Grenzwerte über-
schreitet, müssen ausge-
mustert oder zumindest
nachgerüstet werden. Das
sieht die Bundes-Immissi-
onsschutzverordnung vor.

Viele Hauseigentümer
müssen in den kommenden
Monaten prüfen, ob ihr Ka-
minofen, Kachelofen oder
Heizkamin für Festbrenn-
stoffe wie Holzscheite, Pel-
lets, Hackschnitzel oder
Kohle den gesetzlichen An-
forderungen entspricht. Da-
rauf weist das vom Umwelt-
ministerium Baden-Würt-
temberg geförderte Infor-
mationsprogramm „Zu-
kunft Altbau“ hin. Stichtag
ist der 31. Dezember 2020.

Betroffen sind ummauer-
te Feuerstätten mit einem
industriellen Heizeinsatz
und einer Leistung von min-
destens vier Kilowatt, die
zwischen 1985 und 1994 er-
richtet wurden und deren
Emissionswerte für Fein-
staub 0,15 Gramm pro Ku-
bikmeter Abgas und für
Kohlenmonoxid 4 Gramm
pro Kubikmeter überschrei-
ten.

Diese Anlagen müssen ei-
ne verschließbare Tür ha-

Wer einen alten Holzofen hat, muss diesen unter Um-
ständen im Laufe des Jahres 2020 austauschen. Betrof-
fen von den Regelungen der Bundes-Immissions-
schutzverordnung sind auch Kachelöfen. FOTO: HKI/DPA-TMN

Welcher Ofen
ist betroffen?

Tipps für Besitzer
alter Holzöfen

Warum sind die Werte
ein Problem?
Neben Fahrzeugen und
der Industrie gelten
auch private Holzöfen
als Verursacher von
Feinstaub. Die winzigen
Partikel können Atem-
wegsprobleme und Er-
krankungen des Herz-
Kreislaufsystems verur-
sachen. Um diese Emis-
sionen zu verringern,
greift der Gesetzgeber
ein: Seit Jahren werden
schrittweise Ofengene-
rationen den gesetzli-
chen Regelungen in der
Ersten Bundesimmissi-
onsschutz-Verordnung
(1. BImSchV) unterwor-
fen.

Mein Ofen ist betroffen,
was muss ich tun?
Sind die Emissionen zu
hoch, dürfen die Anla-
gen nach 2020 nicht
mehr betrieben werden.
Die Nachrüstung sei
zwar möglich, es gebe
etwa Partikelfilter ge-
gen Feinstaub, erklärt
Frank Hettler von „Zu-
kunft Altbau“. Aber
nicht gegen zu viel Koh-
lenmonoxid. Außerdem
rät das Programm da-
von ab, da die Nachrüs-
tung und das Nachmes-
sen der Öfen oft teurer
sei als Kauf und Installa-
tion einer neuen, effi-
zienteren Anlage, die
bis zu einem Drittel we-
niger Brennstoff benöti-
gen kann. tmn

HARGASSNER
KOMPETENZ-
PARTNER

www.hargassner.at
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Klimaschutz durch Recyclingbaustoffe
BAUREKA: Großer Umweltbeitrag durch Wiedereinsatz

men von Baurohstoffen um
rund 2,6 Millionen Kubik-
meter. Der geringere Land-
schaftsverbrauch ist vorteil-
haft für die Natur und das
Klima.

Auch im Bereich der De-
ponien wirkt sich die Arbeit
der Recycler positiv aus: In
der Bundesrepublik fallen
jährlich mineralische Abfäl-
le in einer Größenordnung
von 220 Millionen Tonnen
an. Diese Abfälle werden
mit dem Ziel einer möglichst
hohen Verwertungsquote
entsorgt. Die Beseitigung
auf Deponien soll nur erfol-
gen, wenn ein Recycling
nicht möglich ist.

Durch die Aufbereitung
und Verwertung von insge-
samt 5,3 Millionen Tonnen
Boden, Bauschutt und Haus-
müllverbrennungsasche
werden zum einen die Res-
sourcen geschont und zeit-
gleich die deutsche Depo-
niequote um mehr als zehn
Prozent reduziert.

„In aller Regel sind Recyc-
lingbaustoffe auch günsti-
ger als primäre Baustoffe“,
sagt Dirk Röth. „Ein Bei-
spiel: Wenn man im Garten
etwa einen Kubikmeter auf-
füllen muss, braucht man
etwa 2,2 Tonnen Basalt. Im
Gegensatz dazu nur 1,7
Tonnen Recyclingsbaustof-
fe. Neben der halben Tonne
Material, die man spart,
sind Recyclingsbaustoffe
auch deutlich günstiger“.

grabungen in Steinbrüchen
und Kiesgruben wertvolle
Flächen in Anspruch ge-
nommen.

Durch die Produktion von
3,6 Millionen Tonnen Er-
satzbaustoffen und die Be-
handlung von weiteren 1,7
Millionen Tonnen Boden re-
duziert die REMEX-Gruppe
das jährliche Abbauvolu-

gasemissionen um rund
750 000 Tonnen im Jahr re-
duzieren. „So muss man kei-
ne neuen Rohstoffe ver-
wenden, sondern gewinnt
sie aus dem Abfall“, erklärt
Röth.

Gleiches gilt für den Land-
schaftsschutz: In Deutsch-
land werden in der Bauin-
dustrie jährlich mehr als 550
Millionen Tonnen Bauroh-
stoffe wie Kies, Sand oder
Kalkstein benötigt. Um die-
sen Gesteinsbedarf zu de-
cken, werden durch die Ab-

In Bezug auf Nachhaltig-
keit und Umweltschutz
stehen bei BAUREKA die

Themen Klimaschutz, Land-
schaftsschutz und Deponie-
entlastung im Mittelpunkt.
„Unser Umweltbeitrag ist
messbar – insbesondere in
Bezug auf die Ersatzbau-
stoffproduktion, Metall-
rückgewinnung und die Ak-
tivitäten im Rahmen von
Bodensanierungsmaßnah-
men“, sagt Geschäftsführer
Dirk Röth.

Bei der Aufbereitung mi-
neralischer Abfälle gewin-
nen die Experten eine Viel-
zahl von Metallen zurück –
größtenteils Kupfer, Alumi-
nium und Eisenschrott. Die-
se dienen als Sekundärroh-
stoffquelle für die metall-
verarbeitende Industrie. Im
Vergleich zu Metallproduk-
ten aus primären Rohstoff-
quellen wird der CO2-Ver-
brauch bei der Herstellung
mit Recyclingmetallen signi-
fikant reduziert.

Durch die Rückgewin-
nung der Metalle beim Mi-
neralstoffrecycling kann
beispielsweise die REMEX
Mineralstoff GmbH in Düs-
seldorf, ein Gesellschafter
der BAUREKA, dem Markt
320 000 Tonnen Sekundär-
metalle zur Verfügung stel-
len, welche die Treibhaus-

Unser Umweltbeitrag ist messbar.

Dirk Röth, Geschäftsführer BAUREKA

Rohstoffe aus Abfall

Optimierung von
Deponiequoten

Anzeige

FOTO: PRIVAT
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Gelebte Nachhaltigkeit
Bei W. & L. Jordan kein Trend, sondern Unternehmensphilosophie

jährigen Firmenjubiläums
im vergangenen Jahr initi-
ierte Klimaschutz-Kampa-
gne. Dafür begann im ver-
gangenen Herbst eine sym-
bolische Baumpflanzaktion,
bei der rund um den Neu-
bau bereits über 100 Bäume
gepflanzt wurden. Über
100 000 Bäume sollen in
nordhessischen Wäldern
zum Ausgleich der dramati-
schen Schäden der letzten
zwei Jahre folgen.

Die Initiative wird in 2020
unter der Schirmherrschaft
von Extremsportler Joey
Kelly weiter ausgebaut.
„Wir stehen für den Einsatz
von natürlichen Materialien
wie Holz und sorgen dafür,
dass diese auch in Zukunft
nachhaltig zur Verfügung
stehen“, veranschaulicht
Jordan die Firmenphiloso-
phie. nh

hen zudem das Wärmeemp-
finden und können so Heiz-
kosten senken.

Nachhaltigkeit bedeutet
Zukunftsfähigkeit. „Des-
halb hat sich das Unterneh-
men auch beim Bau der
neuen JOKA Zentrale Bo-
denbeläge im Gewerbepark
Kassel-Niederzwehren hohe
ökologische Ziele gesetzt“,
betont Jordan. In dem Neu-
bau wurden 1500 Kubikme-
ter Holz verbaut und so
1500 Tonnen CO2 der Atmo-
sphäre entzogen. Außer-
dem versorgt die auf dem
Dach des Neubaus installier-
te Photovoltaik-Anlage
nicht nur den Betrieb autark
mit Strom, sondern bis zu
5000 Haushalte im Stadtteil
Niederzwehren.

Dass Nachhaltigkeit bei
W. & L. Jordan gelebt wird,
zeigt die anlässlich des 100-

te CO2, das beim Wachstum
der Bäume in den Fasern
gebunden wird. Für alle, die
textilen Böden den Vorzug
geben, ist die JOKA Tep-
pichbodenkollektion „Ba-
lance 22“ die richtige Wahl.
Hier werden Spitzenquali-
tät, Designanspruch und
Nachhaltigkeit vereint,
denn die High-End-Poly-
amid-Teppiche bestehen
zum Beispiel aus wiederauf-
bereiteten Fischernetzen,
recyclebarem Polyester
(PES) oder Fasern aus Mais-
stärke. Teppichböden erhö-

Stilvoll, robust und
wohngesund wünscht
man sich Fußböden im

eigenen Heim. Dem Kun-
den moderne Produkte zu
bieten und gleichzeitig das
Gute der Natur zu bewah-
ren – das ist der Anspruch
der W. & L. Jordan GmbH.
Dabei vereint das Unter-
nehmen höchste Ansprüche
an Design und Qualität mit
ökologischen Materialien
und Verantwortung für
Umwelt, Mitarbeiter und
Unternehmen: „Bei uns
steht stets der Mensch im
Mittelpunkt – das äußert
sich in guten Produktions-
und Arbeitsbedingungen,
nachhaltigem Wirtschaften
bis zur Verantwortung ge-
genüber der Umwelt“, so
Jörg Ludwig Jordan, Ge-
schäftsführer in dritter Ge-
neration der W. & L. Jordan
GmbH.

Unter der Marke JOKA
bietet das Familienunter-
nehmen mit Bodenbelägen,
Türen, Wohnstoffen und
Tapeten eine Produktpalet-
te an, in deren Mittelpunkt
nachwachsende Rohstoffe
stehen.

Was viele nicht wissen:
Holzböden und Türen spei-
chern wie alle Holzproduk-

Spitzenqualität, Design und Nachhaltigkeit: Die JOKA Kollektion Balance22 enthält
Teppichböden aus recycelten und natürlichen Materialien. FOTO: SENFFT STUDIOS GMBH

100 Jahre Jordan – 100 000 Bäume: Jörg Ludwig Jor-
dan (links) mit seiner Frau Susanne Jordan und Ex-
tremsportler Joey Kelly, dem Schirmherrn der neuen
Klimaschutz-Kampagne. FOTO: STEFAN HÖNING

Bei uns steht stets der Mensch im
Mittelpunkt – das äußert sich in guten
Produktions- und Arbeitsbedingungen,

nachhaltigem Wirtschaften bis zur
Verantwortung gegenüber der Umwelt.

Jörg Ludwig Jordan

Das Gute aus der
Natur erhalten

Die Zukunft fest
im Blick

Verantwortung
für die Umwelt

Anzeige
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Weltweit Wasser sparen
Weniger Fleisch und mehr Obst aus der Region

tont Philipp Wagnitz vom
WWF Deutschland in Berlin.
Für die Erzeugung von ei-
nem Kilo Rindfleisch wer-
den 15 000 Liter benötigt.
Ein T-Shirt aus Baumwolle
kommt auf 2000, eine Jeans
auf 11 000 Liter. Eine Tasse
Kaffee verbraucht 140 und
ein Liter Bier 300 Liter Was-
ser. Regional kann das dazu
führen, dass viel Brauchwas-
ser in die Produktion fließen
muss. Wird etwa Kaffee in
regenreichen Regionen an-
gebaut, muss nur wenig zu-
sätzlich gegossen werden.

„Lebensmittel und Texti-
lien zählen zu den größten
Wasserverbrauchern“, so
Wagnitz. Auch bei techni-
schen Produkten ist die
Wassermenge für die Her-
stellung groß. „Je mehr
Hightech, desto mehr Was-
ser steckt drin“, sagt Tristan
Jorde von der Verbraucher-
zentrale Hamburg. Ein Auto
verbraucht zum Beispiel
400 000 Liter, ein Computer
20 000 Liter. tmn

Umwelt und Naturschutz
Deutschland (BUND) in Ber-
lin. Beim sogenannten virtu-
ellen Wasser, das zur Her-
stellung von Lebensmitteln
und anderen Produkten be-
nötigt wird, liege Deutsch-
land jedoch mit 4200 Litern
pro Tag über dem weltwei-
ten Durchschnitt.

In der Landwirtschaft
wird das meiste virtuelle
Wasser verbraucht, erklärt
Bender. 85 Prozent davon
werden zur Bewässerung
von landwirtschaftlichen
Produkten verwendet. „Da-
ran hat das graue Wasser ei-
nen großen Anteil. Das ist
Wasser, das nicht direkt ver-
braucht, aber verschmutzt
wird, zum Beispiel durch
Pestizide.“ Sehr wasserin-
tensiv ist zum Beispiel der
Anbau von Kaffee und Ka-
kao. Aber auch Erdbeeren,
die durchgängig etwa in
Südspanien produziert wer-
den, brauchen viel Wasser,
das eigentlich in der Region
nicht vorhanden ist.

Dabei gibt es Produkte,
die bsonders viel Wasser
schlucken. „Fleisch ist einer
der größten Klimakiller und
Wasserverbraucher“, be-

Duschen statt baden,
den Wasserhahn zu-
drehen beim Zähne-

putzen: Die Deutschen sind
wahre Meister im Wasser-
sparen – jedenfalls im eige-
nen Land. Doch global gese-
hen werden Unmengen von
Wasser verbraucht. Auch
deutsche Verbraucher kön-
nen helfen, diese Menge zu
reduzieren.

„Mit 120 Litern Trinkwas-
ser pro Tag und Person für
Duschen, Trinken, Kochen
und Putzen liegen die Deut-
schen beim Wasserver-
brauch im Mittelfeld“, sagt
Silvia Bender vom Bund für

Wo wird das meiste
Wasser verbraucht?

Beim Bewässern von Obst und Gemüse werden große Wassermengen verbraucht –
die in trockenen Gebieten anders genutzt werden könnten. FOTO: UWE ANSPACH/DPA/DPA-TMN

Lebensmittel und
Textilien zählen zu

den größten
Wasserverbrauchern.

Philipp Wagnitz

Was können
Verbraucher tun?
„Immer mehr Menschen
leben vegetarisch. Und
sie verhalten sich insge-
samt umweltbewuss-
ter“, sagt Philipp Wag-
nitz vom WWF. „Wenn
zunehmend regional,
saisonal und ökologisch
eingekauft wird, dann
wirkt sich das positiv auf
den virtuellen Wasser-
verbrauch aus. Verbrau-
cher sollten ihren Händ-
ler durchaus fragen, wo-
her die Produkte kom-
men und unter welchen
Bedingungen sie produ-
ziert werden“, rät der
Experte.

Wo kann man am
meisten sparen?
Viele technische Produk-
te und Textilerzeugnisse
haben eine sehr schlech-
te Wasserbilanz. „Also
nicht zuviel davon kau-
fen“, rät Silvia Bender.
„Verbraucher sollten
sich schon überlegen, ob
sie die vierte Jeans wirk-
lich benötigen oder ob
es alle zwei Jahre ein
neues Handy sein muss.“
Noch stärker zu Buche
schlägt aber der tägliche
Konsum von Obst, Ge-
müse und verarbeiteten
Lebensmitteln. „Hier
kann man viel erreichen,
wenn statt weit gereis-
ter Produkte öfter
Früchte und Gemüse aus
der eigenen Region aus-
gewählt werden.“ tmn

EINE BANK FÜRS LEBEN

OEKO-KUNSTBANK
RAINER SCHUNDER
HOLZKÜNSTLER – GUXHAGEN

WWW.OEKO-KUNSTBANK.DE

Pures
massives Holz

aus Deutschland.

100% vegan
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Joggen war gestern
Mit Plogging Müll sammeln

langsam angehen und zwi-
schendrin auch mal einen
Gang runterschalten. Zu-
sätzlich zur üblichen Lauf-
bekleidung braucht man ei-
nen oder zwei Müllbeutel.
Empfehlenswert sind auch
feste Handschuhe und eine
Zange zum Aufheben.

„Wie auch beim klassi-
schen Joggen wird das Herz-
Kreislauf-System gefordert
und gefördert“, so Froböse.
Dabei werden auch die Ab-
wehrkräfte gestärkt. Denn
regelmäßige Bewegung
steigert die Zahl und Aktivi-
tät der sogenannten Killer-
zellen. Diese bekämpfen
zum Beispiel Zellen, die von
Krankheitserregern befal-
len sind. Ausdauersport
kann zudem einen zu ho-
hen Blutdruck senken und
die Blutfettwerte günstig
beeinflussen. tmn

Den Körper fit halten
und dabei etwas Gutes
für die Umwelt tun –

der Trendsport Plogging
verbindet das Joggen mit
dem Müllsammeln. Das Gu-
te dabei: Baut man Übun-
gen wie tiefe Kniebeugen
ein, lässt sich damit auch die
Gesäß- und Oberschenkel-
muskulatur trainieren, er-
klärt Prof. Ingo Froböse. Er
leitet das Zentrum für Ge-
sundheit der Deutschen
Sporthochschule Köln.

Das Müll-Aufsammeln
lässt sich auch durch Gleich-
gewichtsübungen ergän-
zen. Grundsätzlich kann je-
der, der ohnehin bereits
Ausdauersportarten wie
Jogging oder Walking be-
treibt, mit dem Plogging an-
fangen. Wer im Laufen oder
Walken noch unerfahren
ist, sollte es hingegen eher

Zusätzliches Training: Durch das ständige Bücken
kann der Dauerlauf mit Tüte ganz schön anstrengend
werden. GRAFIK: PANTHERMEDIA.NET/HELGA.XORIMARKO.GMAIL.COM

Hintergrund: Plogging

Der Trendsport entstand zunächst in der schwedischen
Hauptstadt Stockholm. Dort begann ein vom dort he-
rumliegenden Müll genervter Mann, beim Joggen den
Abfall aufzugabeln. Der Begriff Plogging setzt sich aus
den Wörtern „plocka upp skräp“ (auf Deutsch: Müll auf-
sammeln) und Jogging zusammen. tmn

i

Wunschfahrrad vom Sofa aus bestellen
Mauer´s Baikschopp bietet Videoberatung

und liefert kostenlos nach Hause
bestellen. Das Sortiment
enthält unter anderem eine
riesige Auswahl an E-Bikes.
Darunter sind die brand-
neuen Modelle von zehn re-
nommierten Marken-Her-
stellern.

Da kommen alle Baik-User
auf ihre Kosten, seien es rei-
ne Freizeitfahrer, gesund-
heits- und klimabewusste
Berufspendler Trekking-
Fans, Tempo begeisterte
Rennrad-Fahrer oder Moun-
tainbiker, die etwas Kraft-
volles und Robustes fürs Ge-
lände suchen. pdi

Frühlingszeit ist Fahrrad-
zeit. Doch auch im Som-
mer, Herbst und sogar

im Winter ist das Rad ein im-
mer beliebteres Fortbewe-
gungsmittel und Sportge-
rät.

Mauer´s Baikschopp
nimmt seinen Kunden die
Hürden, die momentan lei-
der die Virus-Krise gesetzt
hat: Ab sofort kann man
sein neues Rad bequem vom
Sofa aussuchen und bestel-
len: Die Mitarbeiter beraten
die Kunden per Videoschal-
tung über WhatsApp und
präsentieren die große Aus-
wahl an Modellen im Laden
– fast so, als wäre man selbst
vor Ort. Die gekauften
„Baiks“ werden im Umkreis
von 50 Kilometern kosten-
frei angeliefert.

Ab dem 2. April kann man
außerdem sein neues
Wunschrad direkt über ei-
nen Shop auf der Homepa-
ge von Mauer´s Baikschopp

Fahrrad vom Sofa aus auf Whatsapp anschauen und
online bestellen: Mauer´s Baikschopp bietet seinen
Kunden einen neuen, komfortablen Service.

FOTO: TOM SIEBERT / MAUER´S BAIKSCHOPP / REPRO: PETER DILLING

KONTAKT
Mauer’s Baikschopp
Leipziger Straße 192
34123 Kassel
� 0 5 61 / 5 32 79
E-Mail:
info@baikschopp.de
baikschopp.de

Anzeige
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Wunsch oder Wirklichkeit?
Ausblicke in die automobile Zukunft

stand. Die Studie soll schon
viel vom Serienmodell einer
elektrischen Limousine ha-
ben, das BMW für 2021
plant. Das gilt für den An-
trieb mit bis zu 390 kW/530
PS wie für das grundlegen-
de Design. Auch den Ener-
giegehalt der Batterie von
rund 80 kWh (rund 600 Kilo-
meter Reichweite) soll das
Verkaufsmodell bieten. So
positioniert sich der i4 als ei-
nes der Autos, die endlich
Tesla die Stirn bieten sollen.

Am anderen Ende der
Skala rangiert der Dacia
Spring Electric: Die rumäni-
sche Renault-Tochter will
mit dem SUV-artigen Klein-
wagen (rund 200 Kilometer
Reichweite) E-Mobilität er-
schwinglicher machen.

Für Deutschland ist den
Informationen zufolge ein
Preis angestrebt, der nach
Abzug der Förderung bei
rund 10 000 Euro liegen und
den Dacia zum Discounter
unter den Stromern machen
soll. Marktstart ist 2021. Das
Ziel der Rumänen erscheint
ambitioniert – doch der Bil-
lig-Stromer hat sogar seinen
Serienanlauf im Prinzip
schon hinter sich. Denn als
weitgehend baugleicher Re-
nault K-ZE läuft das Modell
in China bereits seit Mona-
ten vom Band. tmn

auch der Innenraum mit
den quietschgelben Dreh-
sesseln. Doch Designer
müssten auch mal freier
denken dürfen, sagt der
Niederländer. Und wer weiß
schon genau, ob solche Ide-
en grundsätzlich nicht doch
einmal aufgegriffen wer-
den?

Eine neue Architektur
wollen sie auch bei Hyundai
etablieren und stimmen die
Kundschaft darauf mit der
Studie Prophecy ein. Sie ist
eine Prophezeiung für eine
elektrische Limousine, die
laut Hyundai binnen Jahres-
frist in den Handel kommen
soll.

Während das strömungs-
günstige Design wie die Pi-
xelscheinwerfer dem Her-
steller zufolge durchaus
Chancen auf eine Serienum-
setzung haben, geht der In-
nenraum weit über die Vor-
stellungskraft zumindest
der Zulassungsbehörden hi-
naus. Statt eines Lenkrads
steuert der Fahrer den Wa-
gen über zwei Joysticks –
wenn er nicht gleich an den
Autopiloten übergibt. Das
neue Cockpit mit einem
Bildschirm erstreckt sich
über die gesamte Breite des
Armaturenbretts.

BMWs i4 indes hält dem
Realitäts-Check schon eher

Laurens van den Acker ist
die Diskussion um die
Reichweite von Elektro-

autos leid: Die einen wollen
nicht mehr Akkus bezahlen,
als sie wirklich brauchen.
Und die anderen wollen für
alle Eventualitäten gerüstet
sein und verlangen einen
Aktionsradius wie bei ihrem
Verbrenner – selbst wenn
sie den nur wenige Tage im
Jahr ausnutzen.

Also hat sich der Renault-
Designchef etwas ausge-
dacht. Und so ist seine
jüngste Studie Morphoz zu
einer Stretchlimousine der
etwas anderen Art gewor-
den. Denn sie ist zunächst
ein kurzer Kompaktwagen.

Auf Knopfdruck geht der
Wagen in die Länge und
bietet dann Platz für eine
zweite Batterie, die er in der
Vision in speziellen Wech-
selzentren am Stadtrand
aufnimmt. Im „City Modus“
4,40 Meter kurz und mit 40
Kilowattstunden (kWh) Bat-
teriekapazität für etwa 400
Kilometer gerüstet, streckt
sich der Wagen dann auf
4,80 Meter und fährt mit
noch einmal 50 kWh bis zu
700 Kilometer weit.

Natürlich weiß van den
Acker, dass dieses Wechsel-
spiel nicht viel mehr ist als
eine schöne Utopie, wie

Der Chefdesigner nimmt Platz: Die Renault-Studie Morphoz ist das Werk von Laurens
van den Acker. FOTO: RENAULT/DPA-TMN

Utopien bereiten
die Zukunft vor

E-Mobilität auch
günstig anbieten

Joystick statt
Lenkrad

Neues in Sachen
E-Mobilität

Fiat zeigt neuen E-500
Fiat hat einen neuen
500 präsentiert. Der
Kleinwagen mit Retro-
Chic soll als erstes Mo-
dell der Italiener rein
elektrisch fahren. Dane-
ben gehen zahlreiche
Assistenzsysteme und
ein neues vernetztes In-
fotainmentsystem an
Bord des Viersitzers. Bis
zu 320 Kilometer Reich-
weite soll der unter vier
Meter lange Wagen mit
einer Ladung schaffen,
berichtet der Hersteller.
Eine besonders gut aus-
staffierte erste Auflage
lässt sich als Cabrio in-
klusive Lade-Wallbox ab
37 900 Euro bestellen.
Zum genauen Markt-
start und Preis der Ein-
stiegsversion wollten
sich die Italiener im Mo-
ment noch nicht äußern.

Zweites Elektroauto
von VW wird ein SUV
VW erhöht die Span-
nung und bringt sein
zweites dezidiertes Elek-
troauto auf den Weg:
Während in Zwickau die
Produktion des ID3 für
die Golfklasse hochge-
fahren wird, lüften die
Niedersachsen so lang-
sam die Schleier über
dem ID4.

Auch er basiert auf
dem elektrischen Stan-
dardbaukasten MEB,
wird aber eine halbe
Klasse größer als der
kompakte ID3. Zudem
tritt er im weltweit boo-
menden Segment der
kompakten SUVs an.
Wie der ID3 mit unter-
schiedlichen Leistungs-
stufen und Akkupake-
ten geplant, soll der ID4
nach Werksangaben in
Europa noch in diesem
Jahr in den Handel kom-
men. tmn

Der ID4 soll noch in die-
sem Jahr in den Handel
kommen. FOTO: VW AG/DPA-TMN
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„Wir machen Sie
elektro mobil!“

Renault-Elektrofahrzeuge:
Leise, umweltschonend
und angenehm einfach

nen Fahrzeuge ebenfalls ge-
kauft, besichtigt, Probe ge-
fahren und gewartet wer-
den.

Die Technik, die der Elek-
tromobilität zugrunde liegt,
hat sich rasant weiterentwi-
ckelt. Im Laufe der letzten
Jahre haben sich die Reich-
weiten der Fahrzeuge nahe-
zu verdoppelt. Hat man bei
der Vorstellung des Renault
Zoe 2013 noch von 210 Kilo-
meter (damals NEFZ-Testzy-
klus) gesprochen, so hat sich
die Reichweite inzwischen
auf knapp 400 Kilometer
(WLTP-Testzyklus) fast ver-
doppelt.

Im Alltag unter realisti-
schen Bedingungen sind
über 300 Kilometer über-
haupt kein Problem. Daher
ist der Renault Zoe als
Zweitwagen sehr beliebt
und kann auch auf dem
Land mit großen Entfernun-
gen problemlos eingesetzt
werden.

Die Dauer des Ladevor-
gangs hängt vom Ladezu-
stand der Batterie ab und
mit welcher Stromleistung
geladen wird. Bei der DC
Schnellladung, für die ein
CCS-Ladeanschluss als Son-
derausstattung notwendig
ist, wird eine leere 52 KW-
Batterie in einer Stunde und
zehn Minuten zu 80 Prozent
geladen. hn

Die Interessenten waren an-
fangs eher zurückhaltend
und skeptisch gegenüber
der Elektromobilität. In den
letzten Monaten nun konn-
te man eine deutliche Stei-
gerung des Interesses ver-
zeichnen. Der Durchbruch
der Elektromobilität ist
spürbar und wird sich in den
nächsten Monaten weiter
verstärken. Nicht zuletzt
durch die Erhöhung der
Umweltprämie auf 3000 Eu-
ro. Mit dem gleichen Anteil
zuzüglich Mehrwertsteuer
fördern die Hersteller den
Kauf und somit stehen ef-
fektiv 6570 Euro als Förde-
rung zur Verfügung. Das
veränderte Bewusstsein in
der Bevölkerung, dass jeder
zum Umweltschutz beitra-
gen muss, wird somit aktiv
unterstützt.

In den letzten Jahren lag
der Anteil der Elektrofahr-
zeuge am PKW-Verkauf bei
unter fünf Prozent. Im Jahr
2019 stieg dieser schon auf
20 Prozent des Volumens an
und die ersten Monate des
Jahres 2020 lassen den An-
teil auf knapp 30 Prozent
steigen.

Bereits seit 2011 hat das
Autohaus Beil am Standort
in Korbach einen Renault
„Zero. Emission.“-Stütz-
punkt und umfangreiche Er-
fahrung mit Elektrofahr-
zeugen. Dazu zählen die re-
gelmäßige Ausbildung und
Schulung der Mitarbeiter
und natürlich die Präsenta-
tion von Elektrofahrzeugen
aber auch der Aufbau einer
Ladeinfrastruktur und die
Anschaffung von Diagnose-
geräten und Spezialwerk-
zeugen.

Am Standort Frankenberg
in der Siegener Straße kön-
nen die elektrisch betriebe-

Umfangreiche
Erfahrungen

Technik hat sich
rasant entwickelt
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*Der Elektrobonus i.H.v. insgesamt 6.670 € umfasst 3.000 € Bundeszuschuss sowie 3.570 € Renault-
Anteil gemäß den Förderrichtlinien des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie zum Absatz
von elektrisch betriebenen Fahrzeugen. Der Elektrobonus enthält auch die Förderung des Bundesamtes
für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle für den Einbau eines akustischen Warnsystems (AVAS) bei neuen
Elektrofahrzeugen in Höhe von 100 €, www.bafa.de. Die Auszahlung des Bundeszuschusses und der
AVAS-Förderung erfolgt erst nach positivem Bescheid des von Ihnen gestellten Antrags: diese Beträge
sind bereits in die Leasingsonderzahlung einkalkuliert. Ein Rechtsanspruch besteht nicht. Nicht mit
anderen Aktionen kombinierbar. **Zzgl. eines monatlichen Mietzinses von 84,00 € bei einer Jahresfahr-
leistung von 10.000 km. Der monatliche Mietzins deckt die Bereitstellungskosten für die Batterie sowie
die Renault Z.E. Assistance ab.

Besuchen Sie uns im Autohaus.Wir freuen uns auf Sie.

Siegener Str. 24 Ziegelfeld 2
35066 Frankenberg/E. 34497 Korbach
Tel.: 06451 7254-0 Tel.: 05631 50465-0
www.Autohaus-Beil.de info@autohaus-beil.de

Fahrzeugpreis: 18.448,03 € (inkl. 3.570 € Renault-Anteil im Rahmen des Elek-
trobonus)*, ohneAntriebsbatterie.Bei Leasing: Leasingsonderzahlung 3.100 €
(inkl. 3.100 €, beinhaltet 3.000 € Bundeszuschuss und 100 € AVAS-Förderung
im Rahmen des Elektrobonus)*. Monatliche Rate: 159,00 €, 36 Monate Lauf-
zeit, Gesamtlaufleistung 30.000 km, eff. Jahreszins 1,99%, Sollzinssatz (ge-
bunden) 1,97%, Gesamtbetrag 8.824,00 €. Ein Kilometer-Leasingangebot
für Privatkunden, bei gleichzeitigem Abschluss eines Mietvertrags für die
Antriebsbatterie,Angebot derRenault Bank,Geschäftsbereich derRCI Bangue
S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 41468 Neuss. Gültig für
Privatkunden mit Mitgliedschaft beim ADAC mit Kaufvertragsdatum bis zum
31.03.2020.

• ECO-Modus • Online-Multimediasystem EASY Link mit 7“-Touchscreen und
Smartphone-Integration • E-Shifter mit B-Modus (Ein-Pedal-Fahren) • LED-
Scheinwerfer und -Heckleuchten • Licht- und Regensensor

Renault ZOE LIFE R110 / Z.E. 40, Elektro, 80 kW: Stromverbrauch kombi-
niert (kWh/100 km): 17,2; CO2-Emissionen: kombiniert 0 g/km; Effizienz-
klasse A+, Renault ZOE: Stromverbrauch kombiniert (kWh/100 km): 17,7–
17,2; CO2-Emissionen: kombiniert 0–0 g/km; Effizienzklasse A+–A+ (Werte
gemäß gesetzl. Messverfahren).

Abb. zeigt Renault ZOE INTENSmit Sonderausstattung.

21 ZOE ab Lager AH Beil verfügbar
Mehr als 300 Fahrzeuge
kurzfristig verfügbar
Wir unterstützen Sie beim BAFA-Antrag



GELEBTE NACHHALTIGKEIT
BEI RHÖNSPRUDEL

ÖKOLOGISCHES UND SOZIALES ENGAGEMENT STEHEN BEIM
MINERALBRUNNEN AUS DEM BIOSPHÄRENRESERVAT RHÖN IM FOKUS
Mineralwasser in der Glas-Mehrweg-
flasche liegt bei Verbrauchern voll im
Trend und das nicht ohne Grund. Denn
Glas-Mehrwegflaschen sind nicht nur
ressourcen-
s c h o n e n d
– eine Glas-
Mehrwegflasche wird bis zu 50 Mal
wiederverwendet – auch schwören
Verbraucher auf den reinen und unver-
fälschten Genuss. Deshalb setzte Rhön-
Sprudel auch in den letz-
ten Jahren verstärkt auf
Glas-Mehrweg und kann
auf die erfolgreiche Ein-
führung des neuen 12 x
0,75 Liter RhönSprudel-
Individualglasgebindes
zurückblicken.

RhönSprudel trägt die
Rhön bereits im Na-
men: Das Bekenntnis
zur Herkunft aus einer
der schönsten natürli-
chen Mittelgebirgsland-
schaften Deutschlands,
dem Biosphärenreservat
Rhön, beweist der Mi-
neralbrunnen durch sein
Engagement für den
Natur- und Artenschutz.

RhönSprudel lässt sich jährlich nach
den international gültigen Umwelt- und
Energiemanagementnormen ISO 14001
und ISO 50001 zertifizieren. Darüber hi-

naus gehören
lang jäh r ige
Kooperat io -

nenmitdemNABU,derWildlandstiftung
und dem UNESCO-Biosphärenreservat
Rhön genauso zur regionalen DNA des
Mineralbrunnens wie das Engagement

zur Förderung des Boden-
und Gewässerschutzes. Ein
Meilenstein in Vorjahr war
die komplette Umstellung
der Außenbeleuchtung des
Mineralbrunnens auf eine
sternenpark- und insekten-
freundliche Beleuchtung.

Unter Experten gilt die
neue Außenbeleuchtung
als Vorzeigeprojekt für die
gesamte Region. Beson-
ders am Herzen liegt dem
MineralBrunnen Rhön-
Sprudel natürlich das Wohl
der eigenen Mitarbeiter.
Im Rahmen des Rhön-
Sprudel Gesundheits-
managements wird sich
daher mit spezifischen The-

men wie Gesundheit und Arbeits-
sicherheit befasst, um ein positives Ar-
beitsumfeld zu gestalten.

Mehr Informationen zu dem Rhön-
Sprudel Nachhaltigkeitsengagement
gibt es im Internet unter

www.rhoensprudel.de/unternehmen/
nachhaltigkeit

MineralBrunnen RhönSprudel
Egon Schindel GmbH
Weikardshof 2
36157 Ebersburg-Weyhers
Tel.: 06656 58-0
www.rhoensprudel.de
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